
Jahresbericht
2022

Katholisches Bildungswerk
—

Vorarlberg

www.bildungswerk-vorarlberg.at



Vorwort

Statistische Übersichten

Elternbildung
Senior:innen-Bildung
Bibliotheken Fachstelle
Glaubensbildung

Presseberichte
Fördergeber, Kooperationen, Netzwerkpartner
Vorstand des Vereins „Katholisches Bildungswerk Vorarlberg“
Hauptamtliche Mitarbeiter:innen

Jahresbericht
2022

—



—
Für das Katholische Bildungswerk Vorarlberg mit seinen qualitätsvollen und dezen
tralen Angeboten ist das Engagement in der Erwachsenenbildung ein Dienst an den 
Menschen in Vorarlberg, und zwar unabhängig von ihrer Konfession, ihrer sozialen 
Situation und ihrer ethnischen Herkunft. Durch die KBW-Angebote stärken wir  
einzelne Menschen und Gruppen in ihrer Persönlichkeitsentwicklung, in ihren  
Veränderungsprozessen, in ihrer Dialogfähigkeit und Sozialkompetenz sowie in  
ihrer Resilienz. Weiterhin sind wir dem im Bildungsprozess „Zukunftsbild Kirchliche 
Erwachsenenbildung“ formulierten Mission Statement verpflichtet: „Wir leisten als 
Kirche mit Erwachsenenbildung einen fundamentalen Beitrag, damit Menschen sich 
entfalten können und die Gesellschaft menschlicher wird.“
Neben der Elternbildung und Senior:innen-Bildung, die mit ihren vielfältigen und 
umfangreichen Angeboten naturgemäß etwas klarer umgrenzte Zielgruppen anspre-
chen, ist der Bereich der allgemeinen Erwachsenenbildung der dritte große und  
zugleich breitestgefächerte Tätigkeitsbereich. Hier unterstützen wir die lokalen  
Bildungsveranstalter durch Veranstaltungsberatung und Erstellung von Werbemitteln 
(Flyer, Plakate), durch Zuschüsse zu den Referent:innen-Honoraren und durch die 
Übernahme der Fahrtkosten der Referent:innen. Zum allgemeinen Bereich des  
KBW gehören auch die Glaubensbildung und die Arbeit der Bibliotheken Fachstelle.

Steigende Zahlen

Das vergangene Jahr 2022 hat wieder einen deutlichen Anstieg an Veranstaltungen  
und Teilnehmer:innen gebracht, da wir im Laufe des Jahres unsere Veranstaltungen 
wieder regulär durchführen konnten. Rein von den Zahlen her fehlen 2022 natürlich 
die ersten Monate des Jahres, weil sich die Corona-Beschränkungen und der soziale 
Rückzug bis ins Frühjahr hinein auswirkten. So haben etwa (verkürzte) Purzelbaum 
Eltern-Kind-Gruppen erst nach den Semesterferien starten können.
Nachdem Treffen in Präsenz wieder zunehmend möglich waren, war auch der „Hun-
ger“ der Menschen nach Veranstaltungen – vor allem nach „realen“ Veranstaltungen,  
bei denen sich Bildung und Begegnung verbinden – deutlich spürbar. Nach den  
Corona-Jahren mit einer Verlagerung vieler Veranstaltungen in den virtuellen Raum 
spielten daher Online-Formate 2022 nur mehr eine kleinere Nebenrolle. In einigen 
Nischen haben sich Online-Formate dagegen als die erfolgreichere Form etabliert.
Insgesamt fanden in der Elternbildung wieder mehr Purzelbaum Eltern-Kind-Gruppen, 
mehr eltern.chats und mehr Fachvorträge statt als im Jahr zuvor. In der Senior:innen-
Bildung konnten zwar noch nicht alle alt jung sein Kurse wieder gestartet werden,  
aber auch hier ging es 2022 im Vergleich zum Vorjahr aufwärts. Besonders deutlich war 
erfreulicherweise der Anstieg bei den Veranstaltungen, die von Pfarren und anderen 
Bildungsveranstaltern vor Ort angeboten und durchgeführt wurden: 40 verschiedene 
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Veranstalter vor Ort haben über 200 Veranstaltungen nach Feldkirch gemeldet  
und wurden von der Zentrale unterstützt. Auch wenn im vergangenen Jahr  
für das KBW insgesamt das Zahlen-Niveau von vor Corona noch nicht erreichbar  
war – für 2023 sind wir sehr zuversichtlich, dass „Bildungshunger“ und KBW- 
Bildungsangebote weiter zunehmen werden.

Nachhaltigkeit

Das neue Angebot „#gameofchange - Gemeinsam zum öko-sozialen KlimaWandel in 
Vorarlberg“, das sechs intensive Gruppen-Treffen innerhalb eines guten halben Jahres 
sowie Selbstarbeit zwischen den Treffen beinhaltet, konnten wir an mehreren Orten 
starten. In diesem Format, das das KBW gemeinsam mit der Pfarrcaritas, dem Verein 
für Gemeinwohlökonomie und dem Welthaus für Vorarlberg adaptiert hat und anbietet, 
stellen sich die Teilnehmer:innen selbst gewählten Aufgaben vor dem Hintergrund  
der Gemeinwohl-Matrix: Die fünf Werte des Gemeinwohls — diese lauten: Menschen-
würde / Solidarität / Ökologische Nachhaltigkeit / Soziale Gerechtigkeit / Transparenz  
und demokratische Mitbestimmung — werden aus fünf Blickwinkeln bearbeitet:  
Ich als Konsument:in / Ich und alles rund um‘s Geld / Ich innerhalb der familiären 
Lebensgemeinschaft / Ich in der Nachbarschaft, mit Freunden, am Arbeitsplatz und der 
Schule / Ich als Teil der Gemeinde, der Region, des Staates, der Gesellschaft. Das Teilen 
von persönlichen Erkenntnissen und Lernerfahrungen steht bei diesem Format genauso 
im Fokus wie die Bewusstseinsbildung, auf welche Weise Fragen der Nachhaltigkeit 
und der Verantwortung füreinander im Alltag konkret beantwortet werden können.

Lehrgang Purzelbaum

Im Bereich Elternbildung hat der neue 3-stufige Purzelbaum Lehrgang – konzipiert 
und durchgeführt gemeinsam mit dem Bildungshaus Batschuns – eine erweiterte 
Zielgruppe erreicht. Im März 2022 haben 18 Teilnehmerinnen die Stufe 2 abgeschlossen 
und sind damit als Eltern-Kind-Gruppenleiterinnen qualifiziert. 13 Teilnehmerinnen 
absolvierten anschließend die Lehrgangs-Stufe 3 und schlossen im Juni 2022 mit der 
Qualifikation „Basislehrgang Kinderbetreuung“ ab. Im November 2022 starteten  
12 hoch motivierte Teilnehmerinnen in den nächsten Purzelbaum-Lehrgang.

Steigender Aufwand

Eine zunehmende Herausforderung für die Erwachsenenbildung stellen die steigenden 
Kosten für hauptamtliche Mitarbeiter:innen sowie für Referent:innen dar. Während  
die Geringfügigkeitsgrenze jährlich angepasst wird, ist die Sozialversicherungs-
Freibetragsgrenze für die pauschalierten Aufwandsentschädigungen für nebenberuflich 

in der Erwachsenenbildung Tätige seit 2002 (!) nicht mehr erhöht worden. Gleich- 
zeitig sind wir weiterhin sehr dankbar für die Förderungen von Land und Bund  
sowie für die Zuschüsse von Städten und Gemeinden, ohne die diese Aufwands
entschädigungen und Unterstützungen für die Referent:innen in Elternbildung, 
Senior:innen-Bildung und für Veranstalter vor Ort nicht möglich wären.
Auch der organisatorische und inhaltliche Ressourceneinsatz pro Veranstaltung  
ist deutlich gewachsen. Die Konzeption und Begleitung wird aufwändiger: Online-  
und Offline-Varianten, mehrteilige Angebote, verschiedene Anmeldevarianten,  
oft nur mehr kurzfristige An- und manchmal auch Abmeldungen durch die 
Teilnehmenden, Mangel an Referent:innen. Ebenso wird die Bewerbung 
anspruchsvoller: Wo früher ein Folder genügte, um die Zielgruppe zu erreichen,  
ist nun das Bereitstellen von Informationen auf Social Media, von WhatsApp-Vorlagen 
zum Versenden, von weiteren Druckunterlagen oder Termin-Einträgen auf den  
Websites der Veranstalter notwendig. Bei vielen Formaten genügt die bloße Bekannt-
heit des/der Referent:in vor Ort nicht mehr, um ausreichend Teilnehmende zu  
gewinnen. Trotzdem: Von 758 im Jahr 2022 geplanten KBW-Veranstaltungen  
mussten nur 55 abgesagt werden. 93 Prozent aller geplanten Veranstaltungen wurden 
somit auch durchgeführt. Mehr dazu im Bereich „Statistische Übersichten“.

Für den Vorstand und die Geschäftsführung des Katholischen Bildungswerks 

MMag. Dietmar Steinmair, Geschäftsführer

—
„Wir optimieren nicht Gewinn,  

sondern erweitern soziale und  

menschliche Kompetenz.“ 

Mission Statement des „Forums Katholischer  
Erwachsenenbildung in Österreich“, zu deren gut  
70 Einrichtungen und seit Forums-Gründung auch 
das Katholische Bildungswerk Vorarlberg gehört.
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Statistische Daten 

2022

Einzelne Bereiche

—
Wie bereits im Vorwort ausgeführt, hat das Jahr 2022 einen deutlichen Anstieg  
an Veranstaltungen und Teilnehmer:innen im Vergleich zum Vorjahr gebracht.  
Auch wenn die Corona-Beschränkungen zu Beginn des Jahres noch spürbar waren, 
konnten ab März/April wieder viele Veranstaltungen regulär und ohne Einschrän
kungen geplant und durchgeführt werden.
Von 758 geplanten Veranstaltungen 2022 mussten nur 55 abgesagt werden.  
703 Veranstaltungen wurden somit durchgeführt, was im Vergleich zu 2021  
(521 Veranstaltungen) eine Steigerung von 35 Prozent darstellt. Dementsprechend 
wurden die Veranstaltungen auch wieder von mehr Teilnehmerinnen und Teil- 
nehmern besucht: 10.416, davon 8.095 Frauen (rund 78 Prozent) und 2.321 Männer, 
waren es 2022. Im Vergleich zu 2021 (7.447) bedeutet das auch hier eine Steigerung  
von gut 39 Prozent. Ebenso nach oben ging die Zahl der absolvierten Arbeitseinheiten 
(5.233) im Vergleich zum Vorjahr (3.153). Die Zahl der Teilnehmer:innen-Stunden  
stieg von 39.874 im Jahr 2021 auf 64.490 im Jahr 2022.

—
In der Elternbildung konnten 2022 mit 40 Purzelbaum Eltern-Kind- sowie  Eltern- 
Baby-Gruppen wieder mehr Angebote in Präsenz durchgeführt werden als im  
Jahr zuvor (28 Gruppen). Die Zahl der eltern.chats stieg von 117 auf großartige  
203 Durchführungen, die der Fachvorträge in Institutionen von 65 auf 81.  
Auch die Zahl der Austauschtreffen für Referent:innen und Moderator:innen  
stieg leicht. Gesamt zählte die Elternbildung rund 3.000 Teilnahmen.
In der Senior:innen-Bildung konnten die durchgeführten alt jung sein und ned lugg lau 
Angebote mit 58 im Jahr 2022 beinahe verdoppelt werden, im Vergleich zum – sehr 
schwierigen – Jahr 2021. Die Teilnehmenden-Stunden stiegen dabei um das Zwei
einhalbfache, die Zahl der Teilnehmenden an den Veranstaltungen (vermehrt wieder 
Kurse mit mehreren Einheiten) stieg von gut 500 auf knapp 700 Teilnehmende 2022.
Auch in der Glaubensbildung konnten mehr Veranstaltungen durchgeführt werden.  
101 waren es 2022 im Vergleich zu 73 im Jahr zuvor. Die Schwerpunkte lagen dabei in  
den Bereichen Bibel, Sakramente und Pilgern. Über 2.800 Teilnahmen verzeichnete  
die Glaubensbildung so im Jahr 2022.
Die Bibliotheken Fachstelle erreichte in knapp 30 verschiedenen Veranstaltungs
formaten über 900 Teilnehmende, auch hier ein Plus im Vergleich zum Vorjahr.
Die darüber hinausgehenden Zahlen 2022 (Veranstaltungen, Teilnehmende, 
Teilnehmenden-Stunden), die auf den folgenden Seiten nach 8 verschiedenen 
Themenbereichen aufgeschlüsselt sind, stammen aus weiteren Veranstaltungen,  
die an das KBW gemeldet bzw. von uns administriert und unterstützt wurden.  
In den einzelnen Kapiteln Elternbildung, Senior:innen-Bildung, Bibliotheken  
und Glaubensbildung finden Sie in diesem Jahresbericht weitere detaillierte  
Informationen zu den Zahlen 2022.

Durchgeführte Veranstaltungen und Arbeitseinheiten 2019 – 2022

Teilnehmer:innen-Zahlen und Teilnehmer:innen-Stunden 2019 – 2022
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Stattgefundene Veranstaltungen 2022 nach Themenbereichen

Teilnehmer:innen-Einheiten 2022 nach Themenbereichen

Entwicklung Teilnehmer:innen-Einheiten nach Themenbereichen 
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Themenbereiche		  Veranstaltungsdauer	 Summe

		  Kurze Dauer 	 Kurse/Seminare
		  1 - 4 AE	 5 AE u mehr	 Sonder VA

Familie, Ehe, 	 gesamt VA	 329	 53		  382

Partnerschaft	 abgesagte VA	 23	 6		  29

Erziehung	 durchgef. VA	 306	 47		  353

	 AE	 918	 977		  1 895

	 TN (Gesamt)	 2 547 	 347		  2 894

	 TN Frauen	 2 296	 323		   2 619

	 TN Stunden	 7 641	 7 150		  14 791

	

Gesellschaft und	 gesamt VA	 12	 2		  14

Politik	 abgesagte VA	 0	 1		  1

	 durchgef. VA	 12	 1		  13

	 AE	 35	 8		  43

	 TN (Gesamt)	 714	 12		  726

	 TN Frauen	 466	 12		  478

	 TN Stunden	 2 124	 96		   2 220

	

Glaube und	 gesamt VA	 70	 35	 1	 106

Weltanschauung	 abgesagte VA	 3	 2	 0	 5

	 durchgef. VA	 67	 33	 1	 101

	 AE	 192	 455	 5	 652

	 TN (Gesamt)	 2 010	 749	 65	 2 824

	 TN Frauen	 1 295	 551	 40	  1886

	 TN Stunden	 5 536	 8 285	 325	 14 146

	

Mitarbeiter:innen-	 gesamt VA	 39	 15		  54

Bildung	 abgesagte VA	 1	 1		  2

	 durchgef. VA	 38	 14		  52

	 AE	 118	 345		  463

	 TN (Gesamt)	 439	 343		  782

	 TN Frauen	 374	 288		  662

	 TN Stunden	 1 409	 5 489		  6 898

	

Musisch-kulturelle	 gesamt VA	 15	 12	 4	 31

Bildung	 abgesagte VA	 1	 0	 1	 2

	 durchgef. VA	 14	 12	 3	 29

	 AE	 35	 181	 9	 225

	 TN (Gesamt)	 426	 240	 430	 1 096

	 TN Frauen	 283	 190	 273	 746

	 TN Stunden	  1 066	 3 329	 1 180	 5 575

	

Persönlichkeit, 	 gesamt VA	 25	 53		  78

Kommunikation	 abgesagte VA	 1	 6		  7

	 durchgef. VA	 24	 47		  71

	 AE	 39	 1 022		  1 061

	 TN (Gesamt)	 354	 419		  773

	 TN Frauen	 226	 372		  598

	 TN Stunden	 638	 8 616		  9 254

Veranstaltungen 

nach Dauer  

und Themen

bereichen 2022

Senior:innen-Bildung	 gesamt VA	 20	 63		  83

	 abgesagte VA	 2	 6		  8

	 durchgef. VA	 18	 57		  75

	 AE	 38	 765		  803

	 TN (Gesamt)	 209	 658		  867

	 TN Frauen	 167	 608		  775

	 TN Stunden	 426	 8 564		  8 990

	

Sonstiges	 gesamt VA	 4	 6		  10

	 abgesagte VA	 0	 1		  1

	 durchgef. VA	 4	 5		  9

	 AE	 15	 76		  91

	 TN (Gesamt)	 112	 342		  454

	 TN Frauen	 63	 268		  331

	 TN Stunden	 373	 2 243		  2 616

	

SUMME	 gesamt VA	 514	 239	 5	 758

	 abgesagte VA	 31	 23	 1	 55

	 durchgef. VA	 483	 216	 4	 703

	 AE	 1 390	 3 829	 14	 5 233

	 TN (Gesamt)	 6 811	 3 110	 495	 10 416

	 TN Frauen	 5 170	 2 612	 313	 8 095

	 TN Stunden	 19 213	 43 772	 1 505	 64 490

	

Themenbereiche		  Veranstaltungsdauer	 Summe

		  Kurze Dauer 	 Kurse/Seminare
		  1 - 4 AE	 5 AE u mehr	 Sonder VA

MMag. Dietmar Steinmair
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»
ELTERN
BILDUNG 
VORARLBERG

—
„Glücklich sind Menschen immer dann,  

        wenn sie in der Gemeinschaft  

     mit anderen über sich 

               hinauswachsen können.“

                                                                     

                                                                                                                       Gerald Hüther

Elternbildung



—
2022 war ein weiteres turbulentes Jahr, auch für viele elementarpädagogische  
Einrichtungen und Schulen, welche natürlich den Fokus auf die Aufrechterhaltung  
des „Normalbetriebes“ legen mussten. Dadurch sind auch zusätzliche Angebote,  
z.B. für Eltern, vermehrt in den Hintergrund gerückt. Dennoch wurden im vergange-
nen Jahr 90 Fachvorträge aus der Angebotspalette der KBW Elternbildung gebucht.  
82 davon konnten durchgeführt werden und 14 fanden online statt. Ebenfalls lässt  
sich die Tendenz feststellen, dass vermehrt Gemeinden Elternbildungsveranstaltungen 
als für Eltern wohltuend, stärkend und unterstützend erkennen. Etwa in der Form,  
dass – über die Elternbildung und in Kooperation mit Einrichtungen vor Ort –  
ganze Veranstaltungsreihen angeboten werden. Die „Elternschule“ ist ein noch sehr 
bekanntes Format, das dann aber in den letzten 20 Jahren aus der Bildungslandschaft 
verschwunden ist. Seit Kurzem steigt jedoch die Nachfrage nach mehrteiligen  
Angeboten  (in einer bestehenden und gleichbleibenden Gruppe) wieder. Eltern  
schätzen den intensiven Austausch in angenehmer Atmosphäre und die professionelle 
Begleitung mit Impulsen von Expert:innen.

—
„Schaffen wir Orte der Begegnung“ – die Corona-Lockerungen im Frühjahr 2022 
waren für Elternbildungsformate sehr wohltuend, und es war eine Freude zu beobach-
ten, wie dankbar Eltern für Begegnungsräume vor Ort waren. Stimmungsvolle, freud-
volle und anregende Veranstaltungen haben Eltern positiv und nachhaltig gestärkt.

Fachvorträge

Highlight

—
2022 war ein echtes Erfolgsjahr für dieses niederschwellige und unkomplizierte  
Bildungsformat. Trotz der noch bestehenden Corona-Einschränkungen zu  
Beginn des Jahres fanden 2022 über 200 eltern.chats statt – das hat es seit  
der Einführung von eltern.chat im Jahr 2006 noch nie gegeben. 
Ca. 30 aktive Moderator:innen brachten Austausch und Info zu Eltern und  
Großeltern nach Hause. Es kamen auch neue Gemeinden dazu, die die  
Durchführung von eltern.chats mit dem Gastgebergeschenk unterstützten. 

—
Davon gab es 2022 gleich mehrere. Im Jänner führten wir das Material „Paarleben“  
in Kooperation mit dem Ehe- und Familienzentrum in Feldkirch ein. Das Paket  
verbreitete sich wie ein Buschfeuer. Im Auftrag des Forums Katholische Erwachsenen-
bildung Österreich entstand mit unserer tatkräftigen Unterstützung ein Gesprächs
rundenmaterial zum Thema „Familiengesundheit“. Lob gab es dafür nicht nur von  
den Moderator:innen, die schon in die Entwicklung aktiv eingebunden waren, sondern 
auch vom Bundeskanzleramt, das die finanziellen Mittel zur Verfügung gestellt hatte.

—
„Auf diesem Wege möchte ich noch einmal sagen, wie sehr ich mich mit euch freue, dass das neue 

Gesundheitsmaterial so ansprechend, praxisbezogen, mit Querverweisen und auf unterschied­

lichen Kanälen einsetzbar geworden ist! Damit deckt es vielseitige Möglichkeiten ab und ich  

bin von der flexiblen Benutzbarkeit, je nach den Nutzungsbedürfnissen vor Ort, beeindruckt.“

Mag.a Katrin Thöndl, Bundeskanzleramt – Sektion Familien und Jugend 

 
„Cool houseworking“ heißt das innovative Projekt, das unter den erstgereihten  
Projekteinreichungen beim Sozialfond des Landes Vorarlberg war und somit den 
Zuschlag für die Umsetzung erhalten hat. Das Projekt wird gemeinsam von Caritas,  
aks Gesundheit und der KBW Elternbildung umgesetzt.

„War sehr informativ, interessant und hat mir wieder ins Bewusstsein gerufen,  

was für ein Naturschatz uns umgibt. Das Online Format ist super!“ 

„Es tut gut, sich endlich wieder vor Ort zu treffen. Fragen können eingebracht werden,  

die Referentin hatte tolle Impulse und der Austausch ist für mich sehr stärkend.“ 

„Staunend haben wir euer Pragrammheft für Elternbildung studiert –  

wir würden unglaublich gerne einen Elternabend anbieten.“

Highlight

eltern.chat –

Eltern im Gespräch

Kompetenzzentrum 

Elternbildung
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—
Purzelbaum Eltern-Kind-Gruppen

Trotz 40 durchgeführter Purzelbaum Eltern-Kind-Gruppen mit 273 Teilnehmer:innen  
und 308 Kindern klaffen Nachfrage von Eltern und Gemeinden sowie unser  
Angebot nach wie vor noch auseinander. Kernstück unserer Gruppen sind unsere  
Gruppenleiterinnen: Purzelbaum-Gruppen gibt es dort, wo es auch eine  
ausgebildete Gruppenleiterin gibt. Aufgrund aktueller Bedingungen auf dem  
Arbeitsmarkt haben viele Gruppenleiterinnen erfolgreich in die Kinderbetreuung 
gewechselt. Die Tätigkeitsdauer als Gruppenleiterin hat sich daher merkbar verkürzt.
Deshalb haben wir eine neue Form der Kooperation mit einzelnen Gemeinden  
eingeführt: Angestellte Pädagoginnen führen Purzelbaum-Gruppen in ihrer  
Arbeitszeit in ihrer Einrichtung durch und werden gleichzeitig wie alle anderen  
Absolventinnen des PB-Lehrgangs als Gruppenleiterinnen von uns begleitet  
und im Rahmen von Austauschtreffen unterstützt. Dabei verzichten wir auf  
die Einhebung des Gemeindebeitrags.

— 
Auch wenn unsere Purzelbaum-Gruppen noch nicht den Stand von vor Corona  
erreicht haben, freuen wir uns, dass Purzelbaum-Angebote ohne Einschränkungen 
wieder möglich sind. 2022 haben auch erstmalig Purzelbaum-Gruppen in den Orten  
Egg und Lech stattgefunden.  

Purzelbaum

Highlight

„Mir hat besonders gut gefallen, dass mein Kind mit anderen Kindern direkt Kontakt  

hatte. War schwierig in der Corona-Zeit!“ 

„Die Leitung war stets gut gelaunt und hat eine wunderbare Ruhe mitgebracht –  

genau das rechte Maß zwischen singen, spielen und miteinander kommunizieren!“

„Vielen Dank für die tolle Begleitung in der Gruppe! Es wäre wirklich wunderbar,  

wenn die Baby-Gruppe fortgeführt werden würde bzw. auch in anderen Gemeinden  

angeboten werden könnte.“

                                      Statements einiger Teilnehmer:innen

—
NEU – mit Upgrade Kinderbetreuung

Mit dem 3-stufigen Purzelbaum-Lehrgang konnten wir neue Erfahrungen  
sammeln und eine erweiterte Zielgruppe erreichen. Mit großer Freude haben  
18 Teilnehmerinnen des Lehrgangs im März 2022 die Stufe 2 abgeschlossen  
und sich somit als Eltern-Kind-Gruppenleiterinnen qualifiziert.
13 Teilnehmerinnen absolvierten anschließend noch die Lehrgangs-Stufe 3 und  
konnten diesen Teil im Juni mit der Qualifikation „Basislehrgang Kinderbetreuung“ 
abschließen. Damit haben die Teilnehmerinnen Anschlussmöglichkeiten zu  
weiteren Bildungswegen im Bereich Kinderbetreuung erworben. Hiermit leistet  
die KBW Elternbildung in Kooperation mit dem Bildungshaus Batschuns einen  
großen Beitrag, um der angespannten Personalsituation in Kinderbetreuungs
einrichtungen entgegenzuwirken.
Am 12. November 2022 haben 12 hoch motivierte Teilnehmerinnen den nächsten 
Durchgang im Purzelbaum-Lehrgang gestartet. 

—
Trotz der schwierigen Bedingungen durch die Corona-Situation konnten wir  
den Purzelbaum Lehrgang im Arbeitsjahr 2021/2022 vollständig durchführen.  
Viele Anpassungen, Erweiterungen und intensivere Begleitung der Teilnehmerinnen 
waren notwendig, um etwa Online Formate zu planen und durchzuführen.  
Aber mit viel Motivation, Flexibilität und Durchhaltevermögen ist allen  
Teilnehmerinnen ein erfolgreicher Abschluss gelungen.

Purzelbaum  

Lehrgang für  

Eltern-Kind- 

Gruppen- 

leiter:innen

Highlight
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—
Podcasts

In der Coronazeit eingeführt, sind die zur Verfügung stehenden Folgen nun  
eine nachhaltige Form für Eltern und Veranstalter, um unsere Referent:innen  
unkompliziert kennenzulernen.

Facebook-Seite für Alltagsheld:innen 

Mit inzwischen knapp 200 nützlichen Impulsen für Eltern, von Veranstaltungs
hinweisen bis zur Last-minute-Idee zum Schulabschluss. Wer Teil unserer Facebook-
Community ist, wird bestens versorgt mit Fachimpulsen, Freizeittipps, Bastelanleitun-
gen und Vorlagen zum Herunterladen, wie etwa einem Sommerfreuden Flaschenetikett.

Kooperationen

Der Katholischen Kirche liegt das Wohlergehen von Familien sehr am Herzen,  
deshalb gibt es die unterschiedlichsten Unterstützungs- und Bildungsangebote. 
Zweimal jährlich laden wir Vertreter:innen aller Familien-Einrichtungen zum  
Austausch und zur gegenseitigen Inspiration. Aus diesen Treffen sind schon  
zahlreiche Kooperationen entstanden.

Angebote  

jenseits der 

Veranstaltungs-

zahlen

„Wo habt ihr nur all diese positiven Menschen her, die in diesem Lehrgang  

Referent:innen sind?“

„Aufgrund meiner pädagogischen Ausbildung stieg ich nur für die Stufe 2  

in den Lehrgang ein. Ich profitierte vor allem von vielen praktischen Ideen für  

die Elternarbeit und erfuhr mehr über die Gestaltung einer Eltern-Kind-Gruppe.“

                                                         Statements einiger Teilnehmer:innen

Anette Loitz, Mag.a Wilma Loitz, Mag.a Franziska Fussenegger-Kneifel, Mag.a Cornelia Huber

Elternbildung 

in Zahlen 2022

Veranstaltungen für Eltern

Veranstaltungen Mitarbeiter:innen-Fortbildung und Fortbildung für pädagogisch Tätige

Name der Veranstaltung	  Anzahl 	 TN:innen	 Kinder/	 TN-Stunden 
	 VA/Kurse      	 gesamt	 Babys	

Elternseminar (online)	 1	 7		  84	  

Großelternseminar	 1	 7		  42

Purzelbaum 
Eltern-Kind-Gruppen	 32	 225	 259	 5.352

Purzelbaum 
Eltern-Baby-Gruppen	 8	 48	 49	 770

Purzelbaum  
Infoveranstaltungen	 19	 133		  399

eltern.chats  
(davon 2 online)	 203	 917		  2.751

Vorträge in Institutionen 
(davon 13 online)	 81	 1.472		  4.416

Offene Eltern-Kind-Treffs	 1	 14	 17	 196

Gesamt	 346	 2.823	 325	 14.010

Name der Veranstaltung	  Anzahl 	 TN:innen	 Kinder/	 TN-Stunden 
	 VA/Kurse      	 gesamt	 Babys	

Purzelbaum Austausch- 
treffen (davon 2 online)	 4	 37		  140

Purzelbaum 
Lehrgang (Stufe 3 und 1)	 2	 25		  1.550

Purzelbaum Lehrgang
Infoabend (davon 2 online)	 3	 28		  84

Austauschtreffen  
Referent:innen Elternbildung	 1	 8		  32

Aus- und Weiterbildung	 2	 20		  70

eltern.chat Info	 3	 25		  75

eltern.chat
Moderator:innenschulung	 3	 26		  208

eltern.chat Austausch- 
treffen (davon 1 online)	 7	 62		  186

Gesamt	 25	 231		  2.345
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—
„Jeder möchte lange leben,  

     aber keiner will alt werden.“

                                                                     
                                                                                     	 Jonathan Swift

                                                                                           

Senior:innen-Bildung



—
Im März 2022 war es endlich wieder so weit. Die alt jung sein Kurse konnten ohne 
Einschränkungen angeboten werden! Doch die beiden vorangegangenen Jahre sind 
leider nicht ohne spürbare Folgen bei der Durchführung der Kurse vorübergezogen.  
Es ist viel Geduld und Durchhaltevermögen seitens der Referent:innen notwendig,  
um wieder genügend Teilnehmende zu begeistern.
Im Frühjahr und im Herbst wurden 20 alt jung sein und alt jung sein ned lugg lau  
Kurse ausgeschrieben, davon konnten 2 bzw. 4 mangels Teilnehmer:innen nicht  
durchgeführt werden. 
Dem aufmerksam Lesenden ist es sicher nicht entgangen – alt jung sein präsentiert  
sich mit neuer Schreibweise und neuer Illustration. Ein gewagter Schritt? Oder eine 
nachvollziehbare Entscheidung nach mehr als 20 erfolgreichen Jahren?

—
Die Feier „20 + 1 Jahre alt jung sein“ haben wir nicht nur mit einem neuen Erschei-
nungsbild gefeiert. Die gemeinsame Fortbildungsveranstaltung mit den Tiroler 
Kolleg:innen in Innsbruck und ein Festakt waren Highlights. Ein Dankeschön an  
die Referent:innen, an die Netzwerkpartner in den Gemeinden und an alle, die zum 
Gelingen der alt jung sein Kurse beigetragen haben und noch immer beitragen.
Unter dem Titel „Über’m Berg zemm ko“ trafen sich 37 Referentinnen der 
Senior:innen-Bildung aus Tirol und Vorarlberg. Neben dem Einführungsvortrag  
und zwei Workshops kam auch der Austausch untereinander nicht zu kurz.

Bei der Jubiläumsfeier 20 + 1 Jahre alt jung sein am 2. Juni 2022 im Bildungshaus 
Batschuns haben wir nicht nur die Erfolgsgeschichte von alt jung sein Revue passieren 
lassen. Sie war auch Anlass, unseren langjährigen Referent:innen für ihre zum Teil 
über 10-jährige Arbeit in der KBW Senior:innen-Bildung zu danken. Wie wertvoll 
das alt jung sein Angebot ist, wurde von Landesrätin Katharina Wiesflecker bei ihren 
Begrüßungsworten betont. Die Autorin Ines Strohmeier hat den Abend mit ihren 
treffend-witzigen Poetry Slams – nicht ohne Tiefgang – zu einem Ohrenschmaus 
werden lassen. 

—
Als „Mann der ersten Stunde“ stand der Mediziner Dr. Josef Bachmann dem alt jung 
sein Projekt mit seinem Fachwissen, seinem Engagement und seiner berührend  
menschlichen Art über all die Jahre im Beirat zur Seite. Wir bedanken uns ganz  
herzlich für die langjährige Unterstützung!  Begrüßen dürfen wir als neues Mitglied  
im Beirat Dr. Albert Lingg.

—
Das erste Austauschtreffen fand pandemiebedingt noch via Zoom statt – die drei 
weiteren Treffen wurden dann schon in Präsenz abgehalten.  Informationen zu  
Aktuellem und der Austausch untereinander sind wiederkehrende Bestandteile  
der Treffen.
Zwei alt jung sein Referentinnen haben an der Schulung zur Durchführung der  
alt jung sein Kurse online teilgenommen und diese erfolgreich abgeschlossen.
Erste Hilfe kann Leben retten – sechs alt jung sein Referentinnen haben daher den  
in Kooperation mit dem Roten Kreuz durchgeführten Erste-Hilfe-Kurs besucht. 

Auffrischung(en)

Jubiläum

Wechsel im alt 
jung sein Beirat

Austauschtreffen 
und Fortbildungen 
der Referent:innen
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—
Eine Premiere feierten wir 2022 mit unserem Beitrag zum Welttag der Senior:innen. 
Die AG Seniorenpastoral und „Tanzen ab der Lebensmitte“ haben sich zusammen
geschlossen, um an diesem Tag am Garnmarkt in Götzis auf die Bedürfnisse  
älterer Menschen aufmerksam zu machen. So haben Menschen, die mit viel  
Lebenserfahrung aktiv und interessiert sind, einen wesentlichen Beitrag für  
unsere Gesellschaft geleistet. 

Welttag der 
Senior:innen am 

1. Oktober

alt jung sein 

in Zahlen 2022

Veranstaltungen Senior:innen-Bildung gesamt

Mitarbeiter:innen-Fortbildung in der ajs nll Senior:innen-Bildung

Name der Veranstaltung	  Anzahl	 Anzahl	 TN:innen	 TN- 

	 stattgefundene	 abgesagte	 gesamt	 Stunden 

	 VA/Kurse 	 VA/Kurse	  

ajs Schnuppertermine  	 11	 2	 94	 188

ajs nll Schnuppertermine	  5	 0	 61	 122

ajs Kurse 	 20	 6	 185	 2.072

ajs nll Kurse	 21	 0	 216	 3.556

Welttag der Senior:innen	 1	 0	 50	 100

Gesamt	 58	 8	 606	 6.038

Name der Veranstaltung	  Anzahl	 Anzahl	 TN:innen	 TN- 

	 stattgefundene	 abgesagte	 gesamt	 Stunden 

	 VA/Kurse 	 VA/Kurse	  

ajs Austauschtreffen	 2	 0	 26	 78

ajs nll Austauschtreffen	 1	 0	 9	 27

ajs Fortbildungen	 3	 0	 51	 340

Ausbildungslehrgang 

Infoabende	 1	 1	 6	 18

Ausbildungslehrgang 2022	 0	 1	 0	 0

Gesamt	 7	 2	 92	 463

Doris Bauer-Böckle, DSA
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Bibliotheken

—
„Worte, die können im Leben so viel,

sie sind bitterernst und sie zaubern ein Spiel,

entzücken, gestalten, verwandeln, betören,

erschüttern, entsetzen, verletzen, empören.

Sind Brücken und Mauern, sind Wunder und Waffen,  

können manch Welten zerstören, erschaffen […]“

                                                                     
					   

                                                                                           

Text und Illustration aus:  
Lena Raubaum & Katja Seifert: Mit Worten will ich dich umarmen.  
Gedichte und Gedanken. Tyrolia Verlag, 2022

Bibliotheken Fachstelle
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—
Unglaubliche 876 Mitarbeiter:innen sorgen in 83 Öffentlichen Bibliotheken in  
Vorarlberg für ein höchst qualitätvolles Angebot, wobei 753 Mitarbeiter:innen diese 
Tätigkeit im Ehrenamt ausüben. Beim Anteil der Hauptamtlichen belegt Vorarlberg 
österreichweit den vierten Platz, denn knapp über 10 % der Bibliothekar:innen sind  
als hauptberufliche Bibliothekar:innen gemeldet. 55.701 Benutzer:innen haben  
im Jahr 2021 insgesamt 2.614.253 vermerkte Entlehnungen getätigt und dafür 823.913-
mal die Bibliotheken besucht. Die Benutzer:innen-Anzahl hat sich coronabedingt im 
Vergleich zu 2020 um schmerzliche 30 % verringert (österreichweit um durchschnitt-
lich minus 19,2 %), doch sind zugleich in Vorarlberg die Entlehnzahlen (+ 1,1 %) und  
die Besuchszahlen (+ 11,3 %) erfreulicherweise gestiegen. Dadurch konnte die Anzahl  
an Besuchen/Einwohner gehalten werden (1,87). Besonders im Kinderbereich ist 
Vorarlberg Spitzenreiter, denn in der Kategorie der 0- bis 13-Jährigen nutzen 41,4 %  
die Bibliotheken (zum Vergleich: den 2. Platz nimmt Salzburg mit 25,6 % ein). Solche 
Ergebnisse spiegeln nicht nur das Engagement der Teams wider, sondern zeigen ebenso 
auf, welch enge Kooperation mit Kindergärten und Schulen im Land gepflegt wird.  
Aus diesen doch divergenten Zahlen bleibt noch zu analysieren und zu kontextuali
sieren, warum die Benutzer:innen-Anzahl dermaßen stark zurückging. Knapp 3.500 
Veranstaltungen konnten 2021 in den Bibliotheken durchgeführt werden, größtenteils 
für ein junges Publikum. Einen Großteil des Medienangebotes nehmen die Printmedien 
ein, doch teilt sich Vorarlberg mit Wien den ersten Platz hinsichtlich des E-Medien-
Anteils (5 %) und belegt den sehr erfreulichen ersten Platz beim Spieleangebot, denn 
unglaubliche 2,6 % der Gesamtmedien sind Spiele (im Vergleich sind österreichweit  
3,2 % E-Medien- und 1,5 % Spieleanteil der Durchschnitt)! 

—
Langsam etabliert sich die Spiele-Rallye: Während in der Pilotphase 2021 nur eine 
Woche dafür eingeplant war, wurde das Konzept 2022 insofern angepasst, als dass die 
29 teilnehmenden Bibliotheken/Spielotheken einen „Spiele-Monat Mai“ zelebrierten.  
In Summe wurden über 800 Spielepässe eingereicht und pro Bibliothek/Spielothek 
wurde mindestens 1 Gewinner:in gezogen. Insgesamt konnten 40 glückliche 
Gewinner:innen ein Spiel entgegennehmen, die größtenteils von Kooperationspartnern 
aus dem Spielehandel gesponsert wurden. 
Die ArGe Spiele veranstaltete im September zudem eine Fortbildung unter dem  
Titel „Treffpunkt Spiele“. Sabine Schwärzler (Bienenhaus Wolfurt) informierte  
über Neuerscheinungen im Spielesektor und gemeinsam wurden Themen wie  
Katalogisierung, Verleih und Betreuung erarbeitet.

Rückblick:  

Zahlen 20211

Spiele-Rallye

—
Nach ein paar Jahren coronabedingter Pause konnte im Juni die 11. Buch am Bach 
wieder vor Ort in Götzis und erstmals in der AK-Bibliothek in Feldkirch stattfinden. 
Das Herzstück bildete die Bücherschau im großen Saal der Kulturbühne, verwandelt  
in die größte Buchhandlung für Kinder- und Jugendbücher des Landes. Zudem  
konnten die knapp 3.000 Besucher:innen viele unterschiedliche Lesungen und  
Workshops besuchen und viel Neues zu „Das kleine Ich bin Ich“ erfahren,  
welches das 50-jährige Jubiläum feierte. Vertreterinnen der Landesbüchereistelle,  
der diözesanen Fachstelle und des Vorarlberger Bibliotheksverbandes sorgten  
für eine entsprechende Öffentlichkeitsarbeit.

—
Neuer Sommer, neuer Rekord: 10.240 Lesepässe wurden in 71 teilnehmenden  
Bibliotheken abgegeben! Über 7.000 Medien pro Ferienwoche wurden allein  
im Zuge dieser Aktion bezogen.

—
Manche Projekte gedeihen wunderbar. Nach dem Floh-Rad-Sommer 2021 konnte  
2022 eine sommerliche Vor-Lese-Zeit mit Floh-Rad-Unterstützung angeboten werden. 
Zwei Ferialpraktikantinnen verbrachten jeweils eine Woche am Jannersee und im 
Waldbad Enz, lasen mit unterschiedlichen Methoden vor, bastelten kreative Andenken, 
führten unzählige Gespräche, verschenkten Lesestoff an Jung und Alt, bewarben das 
Sommerlesen und die Bibliotheken im Allgemeinen – und vor allem vermittelten sie  
die Begeisterung für die Literatur. Das Projekt war anstrengend – aber wunderschön.

1) �Der Büchereiverband Österreichs (BVÖ) kann stets nur die Datenlage aus dem vorletzten Jahr veröffentlichen,  
da die aktuellen Jahresmeldungen erst im Frühjahr eingereicht werden. Hier wird daher das Jahr 2021 abgebildet.  
https://www.bvoe.at/oeffentliche_bibliotheken/statistik_und_leistungsdaten/statistik

800 abgegebene Spielepässe bedeuten auch mindestens 800 gespielte Spiele –  

und vor allem viel gemeinsame Zeit mit Familie und Freunden!  

Die Raggaler Bibliothekar:innen luden die jungen Spieler:innen nach  

Bludenz ein, um selbst neue Spiele für die Bibliothek auszusuchen.

Sommerlesen

Buch am Bach

Sommer- 

Vor-Lese-Zeit
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—
Unter dem Motto „(K)eine leichte Kost! Kulinarische Literatur im Fokus“ besuchten  
am 8. Oktober 2022 knapp 180 Bibliothekar:innen im Spannrahmen Hard die  
Jahrestagung der Vorarlberger Bibliotheken. 
Nach der Eröffnung servierten wir sogleich die beiden Hauptgänge: Zuerst  
referierten Renate Menchini und Barbara Thieme (DK-Verlag) über die kulinarisch-
literarischen Hochgenüsse aus Verlags- und Marktperspektiven und thematisierten  
u.a. die Fragen, welche Rolle das Kochbuchsegment einnimmt, welche Trends  
zu beobachten sind und mit welchen Angeboten bestimmte Zielgruppen in  
Bibliotheken gut erreicht werden können.
Danach baten wir Kochbuchprofis aus Vorarlberg an den Tisch: Die Autorin Sophia 
Dünser, der Grillmeister Tom Heinzle und die Buchhändlerin Helga Reder sprachen 
über die aktuelle regionale Koch(buch)kunst aus erster Hand. Nun näherten wir  
uns der Nachspeise: Gudrun Grägel las aus ihrem kulinarischen Krimi Pasta Criminale 
und ließ uns über den Tellerrand blicken, wenn es darum geht, wie ein solcher Krimi 
entsteht. Ein feiner Tag für Geist und Leib.

—
Brennende Klobürsten-Raketen, brüllend-komische Improvisationen, ein Erdferkel  
und ganz viel Magie – mit einem richtigen Spektakel gastierte im Oktober der Puppen-
spieler Olaf Möller in den Vorarlberger Bibliotheken und führte mit seiner Kunst 
partizipativ vor, wie Geschichtenuniversen rund um Figuren und Orte entstehen.  
An zwei Abenden spielte er zusätzlich vor erwachsenem Publikum das Programm 
„Lady Ragnell“ aus dem Sagenkreis um König Artus. Unvergessen für alle Beteiligten 

Puppenspieler  

auf Tournee!

„Wie der König  

seinen Feind  

verlor“

Jahrestagung das Improvisationstheater: Eine wahre Metaanalyse des Geschichtenschreibens,  
denn wie bringt man diese Erzählstränge wieder zusammen und was macht  
man nun mit den anderen Figuren währenddessen und so weiter und so fort.  
400 Teilnehmerstunden voller Faszination für ein wunderbares Erzählgenre!

—
Apropos Puppenspiel: Mit den aus Flohmarktverkäufen generierten Mitteln konnte 
Angelika Heinzle-Denifle mit unterschiedlichen Ensembles darin unterstützt werden, 
ihr facettenreiches Puppenspiel in einigen Bibliotheken zu präsentieren. „vol.at“ 
schreibt über eine dieser Aufführungen in Frastanz: „Gespannt verfolgten sowohl  
die Kinder als auch die Erwachsenen die mit viel Liebe inszenierte Geschichte.  
Alle gemeinsam ließen sich verzaubern beim Puppenspiel […]. Zum Abschluss  
durften alle Kinder auf majestätischem Briefpapier einen Brief an jemanden schreiben, 
mit dem sie sich einmal stritten, und so allen Zwist beilegen.“

—
Im Zuge des BVÖ-Fortbildungsprogrammes „Herbstlesen“ besuchten 32 Biblio
thekar:innen die Veranstaltung „Perlen sammeln“, denn: Jeden Herbst erscheint  
rund um die Frankfurter Buchmesse eine Fülle neuer Bücher – doch welche  
davon kommen für den Bestand der Bibliothek infrage? Damit befassten sich  
Alexander Kluy (Seeseiten Buchhandlung) und Johannes Kößler (Autor, Journalist, 
Kritiker). Sie gaben einen fundierten Überblick über die aktuelle Belletristik  
von literarischen Perlen bis zu spannenden Krimis.

Bei der heurigen „Buch am Bach“ wurden das Sommerlesen  

und das Flohrad beim Eingang groß beworben.

Einladend, bunt und voller Geschichten –  

das Lesezelt ist nicht zu übersehen.

Das heurige Sujet der Jahrestagung war zum Anbeißen. 

Renate Menchini und Barbara Thieme (DK-Verlag)

Herbstlese(n)
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—
Den modularen Lehrgang für Vorlesepat:innen haben in den vergangenen zehn  
Jahren alleine in Vorarlberg knapp 250 Personen absolviert, die sich seither der  
wunderschönen Aufgabe widmen, entweder bei den Kleinsten die Liebe zur  
Literatur zu erwecken und/oder die Geschichtenwelt als wichtigen Input im  
Alltag von Senior:innen zu nutzen. Die bundesweit umgesetzte Schulung brachte  
einen enormen Qualitätssprung der kreativen Literaturvermittlung mit sich,  
und in diesem Sinne galt es umso mehr, das zehnjährige Jubiläum entsprechend  
zu feiern. Dazu mehr im kommenden Jahr! Die beiden Zyklen 2021/22 und 2022/23 
konnten bereits vor dem Jahreswechsel abgeschlossen werden, wobei für das  
Kalenderjahr 427 TN-Stunden in den Schulungen zu verbuchen sind. Der Caritas 
wurden für das Jahr 2022 zudem 408 Stunden Vorlesen mit Kindern (damit eine  
Verdopplung zu 2021) und 200 Stunden Vorlesen mit Senior:innen rückgemeldet.

—
Nachdem bereits für 2021 eine „Lernerei“ in der Bibliothek Götzis angedacht war, 
welche auf Grund der Corona-Auflagen verschoben werden musste, konnte im Mai  
der erste Lernfreu∙n∙de-Lernort die Türen für alle öffnen. Im Vorfeld hat ein mehr
stündiges Treffen mit den zukünftigen freiwilligen Lernpat:innen stattgefunden: 
Materialpakete wurden zur Verfügung gestellt, Lücken im Bibliotheksbestand  
ausgemacht und geschlossen, Bedürfnisse, Inhalte und Zugänge besprochen.  
Welch großer Andrang und wie unterschiedlich die Zielgruppen sein können,  
zeigt sich in Götzis sehr schön: Die Nähe zur VHS und die persönliche Verbindung  
zu den Kursen haben zu Beginn v.a. deutschlernende Jugendliche / junge Erwachsene  
in die „Lernerei“ gebracht.  

Seit dem Herbst sind es vermehrt auch ukrainische Frauen und Kinder, die das  
Angebot rege nutzen. Ebenso bringen manche lernende Frauen ihre Kinder mit.  
Diese sind nicht als Lernende vermerkt, können jedoch die altersentsprechenden 
Angebote der Bibliothek, etwa Tonies, Wimmelbücher, Spiele, Zeichnen für die  
Feinmotorikschulung usw., währenddessen nutzen.
Die Erfahrungen mit Götzis zeigen zudem, dass diese Zusammenarbeit durchaus  
eine Win-Win-Win-Situation darstellt: Die Bibliotheken Fachstelle steht beratend  
und subventionierend zur Seite, die Bibliotheksleitung übernimmt die Koordination 
und die Ehrenamtlichen sind vor Ort aktiv. In Götzis übrigens so viele, dass ein  
Unterstützungsschlüssel von 2 bis 3 Lernenden pro Lernpat:in aufrechterhalten  
werden kann. Die „Lernerei“ hat sich emanzipiert. Im Jahr 2023 werden die Stadt
bibliothek Dornbirn und die Bücherei in Sulzberg unterschiedlich konzipierte  
Lernorte eröffnen. Andere Bibliotheken werden immer hellhöriger und denken  
ebenso über einen solchen nach. Nachdem nun auch langfristig gesichert ist,  
dass Externe in den Schulen unterstützen dürfen, werden diese Bildungseinrichtungen 
wieder zusätzlich in den Fokus gerückt. Das Jahr 2023 wird spannend.

MMag.a Silvia Freudenthaler, BEd

Olaf Möller führt mit seinem Erdferkel Phantastisches auf.

Angelika Heinzle-Denifle brilliert nicht nur beim Puppenspiel,  

sondern auch beim Gestalten des Bühnenbildes.

Das Publikum folgt gespannt den zielgruppengenauen Ausführungen.

Im Ganz Ohr-Lehrgangsmodul „Die Stimme trägt durch die Geschichte“  

suchen die Teilnehmer:innen ihre natürliche Stimmlage. 

Lernort Bibliothek

Ganz Ohr!
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Bibliotheken 

in Zahlen 2022

Fortbildungen und Vorträge für Bibliothekar:innen und Pädagog:innen  
sowie Vorlese-Einsätze im Zuge von „Ganz Ohr!“ (gemeldete Einsätze,  
jedoch ohne TN-Zahl [= mind. 1 TN pro Einsatz])

Name der Veranstaltung                                 TN:innen	       TN:innen	      TN-Stunden 
	                                                 EW	            Kinder	

Ganz Ohr! Vertiefungsmodul (Sprach-) 
Entwicklung bei Kleinkindern	 10		  40

Lernpaten: Eröffnungsworkshop  
Lernerei Götzis		 9		  36

Ganz Ohr! Vertiefungsmodul
Vorlesen kann ich, aber was	 5		  20

Ganz Ohr! Zusatzmodul 
Handpuppenschulung	 9		  27

Puppenspiel-Reise: Schlins (2 x) 
„Wie der König seinen Feind verlor“	 16	 98	 114

Ganz Ohr! Vertiefungsmodul			    
Alter: Chancen und Herausforderungen	 6		  24

Ganz Ohr! Vertiefungsmodul
Bilderbücher mit allen Sinnen erfahren	 6		  24

Puppenspiel-Reise: Frastanz (1 x)
„Wie der König seinen Feind verlor“	 15	 31	 46

Puppenspiel-Reise: Kennelbach (1 x)	
„Wie der König seinen Feind verlor“	 10	 46	 56

Sommerlesen im Waldbad Enz			    
5 x Lese- und Kreativprogramm	 3	 9	 60

Sommerlesen im Waldbad Enz			    
5 x Lese- und Kreativprogramm	 6	 15	 105

Sommerlesen im Waldbad Enz			    
5 x Lese- und Kreativprogramm	 3	 6	 36

Sommerlesen am Jannersee			    
6 x Lese- und Kreativprogramm	 2	 7	 54

Name der Veranstaltung                                 TN:innen	       TN:innen	      TN-Stunden 
	                                                 EW	            Kinder	

Sommerlesen am Jannersee			    
6 x Lese- und Kreativprogramm	 3	 10	 65

ARGE Spiele: Spielefortbildung in Wolfurt 
Was gibt es Neues?	 16		  32

Ganz Ohr! Basismodul 3
Die Stimme trägt durch die Geschichte	 10		  40

Ganz Ohr! Basismodul 1
Warum engagiere ich mich ehrenamtlich?	 13		  52

Ganz Ohr! Basismodul 2 
Grenzen setzen / Meine Rolle 	 11		  44

Perlen sammeln
Neue Belletristik im Fokus	 32		  128

Jahrestagung
(k)eine leichte Kost	 184		  1.472

Puppenspiel-Reise: Frastanz (1 x) 
„Herr Fuchs mag Bücher“	 15	 32	 47

Lesereise mit Olaf Möller	 127	 273	 400

Ganz Ohr! Vertiefungsmodul
Vorlesen kann ich, aber was	 8		  24

Ganz Ohr! Vertiefungsmodul
Bilderbücher mit allen Sinnen erfahren	 9		  36

Ganz Ohr! Vertiefungsmodul
(Sprach-)Entwicklung bei Kleinkindern	 6		  24

Ganz Ohr! Vertiefungsmodul
Alter: Chancen und Herausforderungen	 7		  28

Ganz Ohr! Basismodul 3
Die Stimme trägt durch die Geschichte	 11		  44

Ganz Ohr! Vorlese-Einsätze (mind. 1 TN)	 200	 408	 608

Lernpaten: „Lernerei“ Götzis	 181		  362

Gesamt	 	 933	 935	 4.048
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—
„Es gibt keinen Misserfolg.  

         Entweder du hast Erfolg 

      oder du lernst.“

                                                                     

                                                                                 Kevin Kruse

Glaubensbildung



—
Anhand der Statistik lässt sich erkennen, dass im Jahr 2022 größere und  
aufwändigere Veranstaltungen noch eher mit Bedacht angegangen wurden,  
es jedoch wieder einen merklichen Anstieg an klassischen Formaten der  
Glaubensbildung, etwa bei den Vorträgen, gab.

Im Bereich „Alpha“ gab es heuer zum ersten Mal ein Vernetzungstreffen  
von aktiven Teams und Interessierten in Form eines Alpha Dinners.  
Ebenso wurden erstmalig ergänzende Alpha-Angebote, wie der Ehe-Kurs  
oder Alpha in der Firmvorbereitung, durchgeführt.

—
Seit Frühjahr 2021 läuft in der Diözese Feldkirch ein Bildungsprozess unter  
dem Titel „Zukunftsbild Kirchliche Erwachsenenbildung“. Im Rahmen dieses  
Prozesses wurde auch die Glaubensbildung unter die Lupe genommen. 

In der Glaubensbildung, vor allem auch auf pfarrlicher Ebene, zeichnete sich  
in den letzten Jahren ein großer Umbruch ab. Das Pastoralamt reagierte darauf  
mit eingehenden Analysen, Interviews und Recherchen durch die betroffenen  
Fachstellen, die hier im Jahr 2022 viele Ressourcen investierten. Auch die  
inzwischen gewonnenen Erkenntnisse aus dem Stärkenkompass der Katholischen  
Kirche Vorarlberg sind zu berücksichtigen. Der Suchprozess für eine Neuausrichtung  
ist mit Stand Februar 2023 noch nicht abgeschlossen.

Allgemein

Bildungsprozess zur 

Neuorientierung

 

Glaubensbildung 

in Zahlen 2022

Mag. Simon Gribi
Dr.in Birgit Huber

Veranstaltungen		

Veranstaltungsthema	  	Anzahl

Bibel		  14

Sakramente		  26

Exerzitien		  4

Pilgern		  15

Gebet & Einkehr		  12

Alpha & Glaubenskurse		  4

Glaubensvortrag		  12

Ausstellungen & Führungen (Carl Lampert Forum)		  5

Schöpfung		  1

Tod & Trauer		  6

Dialog		  2

Gesamt: 		  101
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Alles im GRIFFKartenhalter

So wird es gemacht 

BASTELSTUNDE

1.
Tetrapack zerschneiden. Der Drehverschluss sowie ein glattes Stück Tetrapack wird benötigt. 2.

Zwei Kreise mit ca. 5 cm Durchmes-ser auf Kartonpapier aufzeichnen.3.
Nun brauchst du die Schere:In einen Kartonkreis sowie den glatten Tetrapack, ein Loch in der Größe des Drehverschlusses schneiden.

4.
Jetzt wird es bunt: Die weißen Kartonpapierteile kannst du jetzt kunterbunt gestalten.

5. 
Die beiden Teile mit den Löchern zusammenkleben. Und den Dreh-verschluss auf das Kartonpapier kleben.

6. 
Nun legst du den Kreis mit dem Loch auf den Drehverschluss und drehst den Deckel auf.

Karten einstecken und los geht der Spielspaß!!!

Für diese kunterbunten Kartenhalter brauchst du: 
• Tetrapack mit Drehverschluss• Weißes Kartonpapier• Farbstifte

• Kleber
• Schere

Wer mitmachen kann? Ein tolles Gemeinschaftsprojekt, Kinder zusammen mit Erwachsenen.

WAS IHR BRAUCHT

Basteltipp von Miriam Wörgötter und Karoline 
Bergmeister Purzelbaum Eltern-Kind-Gruppen-
leiterinnen. Mehr Infos zu Purzelbaum-Eltern-
Kind-Gruppen und unseren weiteren Angeboten:www.elternbildung-vorarlberg.at www.facebook.com/elternchat
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18 Teilnehmerinnen schlossen kürzlich die Ausbildung 

zur Purzelbaum-Eltern-Kind-Gruppenleiterin ab.  KBW

18 neue Gruppenleiterinnen

Am 27. März des Vorjahres starteten 18 Teilnehmerin-

nen im Bildungshaus Batschuns die Ausbildung zur 

Purzelbaum-Eltern-Kind-Gruppenleiterin. Kürzlich 

konnten sie den erfolgreichen Lehrgangsabschluss fei-

ern. Im Zuge des Kurses kamen die Teilnehmerinnen 

einmal im Monat von Freitagnachmittag bis Sams-

tagabend im Bildungshaus zusammen, um den Inhal-

ten der Referent/innen zu lauschen, sich mit den The-

men auseinanderzusetzen und sich in der Praxis zu 

erproben: Sei dies in der Beobachtung des Gruppenge-

schehens beim Besuch einer Purzelbaum Eltern-Kind-

Gruppe vor Ort oder in der Planung, Organisation und 

Durchführung der eigenen Praxisarbeit.

Die vielen Corona-Maßnahmen von Lockdown über 

das Maskentragen bis hin zu Online-Terminen stellten 

alle Beteiligten des Kurses immer wieder vor besonde-

re Herausforderungen. „Wir freuen uns sehr, dass die 

Teilnehmerinnen den Lehrgang dennoch so gut absol-

vieren konnten und dass viele von ihnen Purzelbaum-

Eltern-Kind-Gruppen beim KBW leiten werden“, so 

Cornelia Huber vom Kath. Bildungswerk, die überzeugt 

ist, dass damit „für viele Eltern und Kinder in Vorarl-

berg viele wunderschöne Stunden in unseren tollen 

Purzelbaumgruppen garantiert sind“.

Ansteck-Buttons gegen den Krieg

Künstler/innen aus Vorarlberg gestalten Ansteck-But-

tons gegen den Krieg in der Ukraine. Nach einem Auf-

ruf des vorarlberg museums sind bereits erste Entwürfe 

eingelangt, die die Museumskuratorin Kathrin Dün-

ser in ihrer Freizeit zu Buttons verarbeitet. Die Anste-

cker werden an der Kassa des vorarlberg museums um 

5 Euro pro Stück verkauft. Der Erlös wird an die Aktion 

„Vorarlberg hilft“ gespendet und kommt den Opfern 

des Krieges in der Ukraine zugute.

Dafinser Ministrantengewänder für Uganda

Für den guten Zweck

Schule und Pfarre in Uganda 

starten dank der Pfarre St. 

Josef in Dafins mit neuen 

Ministrantengewändern und 

mehr in das Jahr.

Die Dafinser Ministrant/innen 

durften sich an Weihnachten 

über neue Ministrantengewän-

der freuen. Diese wurden noch 

im Oktober vom Pfarrkirchen- 

und Pfarrgemeinderat in Auf-

trag gegeben! In den pfarrlichen 

Gremien von Dafins entschied 

man sich in einer Sitzung, die 

nicht mehr gebrauchten älteren 

Ministrantengewänder sowie 

ausgemusterte, aber gut erhal-

tene Altartextilien einem gu-

ten Zweck zu widmen. Diese ka-

men nun der christlichen Pfarre 

Mityana in Uganda sowie einer 

Sekundarschule mit dem Na-

men St. Jude, ebenso in Uganda, 

zu Gute. Reinhilde Müller aus 

Röthis, die mit großem persön-

lichen Einsatz zahlreiche soziale 

Projekte in Uganda betreut, er-

klärte sich bereit, den Transport 

zu organisieren.

Kostenloser Transport. Zu 

den insgesamt sieben Kartons 

aus der Sakristei kam noch ein 

achter mit wertvollem Werk-

zeug aus der Werkstatt des Tisch-

lermeisters Georg Fraccaro hin-

zu. Sämtliche Kartons wurden 

in einen Klein-LKW der Gebrü-

der Weiss verladen und kosten-

los zum Güterbahnhof Wolfurt 

transportiert. Der Transport 

nach Uganda erfolgte schließ-

lich per Flugzeug in die Haupt-

stadt Kampala.

Ab nach Uganda. Nachdem al-

les wohlbehalten am Flughafen 

eingetroffen war, wurden die La-

dung aus Dafins weiter nach Mi-

tyana, einer Stadt rund 70 Kilo-

meter westlich der ugandischen 

Hauptstadt weitertransportiert. 

Hier wurden die Gewänder und 

Werkzeuge schließlich an die 

Pfarre und an die Schule mit 

knapp 1500 Schüler/innen über-

geben.

Gut angekommen. Die Kin-

der und Jugendlichen waren be-

geistert von den neuen Minist-

rantengewänder. Diese werden 

künftig in den Messen einge-

setzt, genauso wie nicht mehr 

gebrauchte und mitgebrachte 

Altarglocken aus Dafins.

Pfarrer Felix Zortea ist über-

zeugt, dass der Dafinser Pfarr-

patron St. Josef diese schöne 

Aktion mit freundlichem Wohl-

wollen begleitet hat und jetzt 

die Ministrant/innen bei ihrem 

eifrigen Dienst beobachtet. Ein 

herzliches Vergelt’s Gott allen 

Beteiligten. 

AUF EINEN BLICK

Die Dafinser Ministrant/innen mit ihren neuen Gewändern 

beim Patrozinium am vergangenen Wochenende.   PFARRE

Donnerstag, 24. Februar 2022
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Möge der neue Tag 

dir den Blick 

für die Schönheit 

der Welt 

schärfen.

Irischer Segenswunsch

Ein Themenschwerpunkt  

der Katholischen 

Kirche Vorarlberg 
Termine -  Geschichten - 

Angebote unter 

www.mein-segen.at

„Asche-to-go“ in der Altstadt Bludenz: 

10-12 Uhr Erhalt eines Gebetsimpulses und 

Auflegung der Asche in der Innenstadt

Hl. Johannes Nepomuk Lorüns

So 27.2. 19 Uhr Messfeier

St. Antoniuskirche Rungelin

Di 1.3. 19 Uhr Messfeier mit Auflegung 

der Asche

 Pfarre Herz Mariae 

 Pfarrmoderator Pater Guido Kobiec OFM 

 Tel. 05552/62587

 buero.herzmariae@ 

 kath-kirche-lebensraum-bludenz.at

 www.pfarre-herz-mariae.at

So 27.2. 10 Uhr Wortgottesfeier

Mo 28.2. 18.30 Uhr Rosenkranzgebet

 Pfarre Bings-Stallehr  

 und Radin
 Pfarrmoderator Pater Guido Kobiec OFM 

 Tel. 05552/62587

 buero.herzmariae@ 

 kath-kirche-lebensraum-bludenz

 www.pfarre-herz-mariae.at

Do 24.2. 18 Uhr Friedensgebet im Pfarr-

saal in Stallehr

Sa 26.2. 18 Uhr Rosenkranzgebet im 

Pfarrsaal in Stallehr

So 27.2. 10 Uhr Radio-Messe in Bings 

(österreichweite Ausstrahlung!)

 Pfarre Bürs

 Pfarrmoderator Pater Guido Kobiec OFM 

 Tel. 05552/65061

 pfarre.sanktmartin@ 

 kath-kirche-lebensraum-bludenz.at

 www.pfarre-buers.at

So 27.2. 9 Uhr Messfeier in der Frie-

denskirche

Di 1.3. 7.20 Uhr Morgenlob für Volkschüler

 Pfarre Brand

 Pfarrer Georg Nigsch

 Tel.: 0676/832408309

 georg.nigsch@pfarre-brand.at

So 27.2. 10 Uhr Sonntagsmesse, 8. Jah-

reskreissonntag

Mi 2.3. 19 Uhr Aschermittwoch-Euchari-

stiefeier, Beginn der Fastenzeit

 Franziskanerkloster

 Pater Makary Warmuz OFM

 Tel. 05552/62251

 franziskanerkloster.bludenz@vcon.at

 www.franziskanerkloster-bludenz.at

Rosenkranz für den Frieden und  

Familien im Franziskanerkloster  

immer Montag, Mittwoch und Fr 17 Uhr.

Werktag (außer Do) 7.30 Uhr Gottesdienst

Do 18 Uhr Stille Anbetung; 19 Uhr Abendm.

So 8 Uhr Gottesdienst

 Kloster St. Peter

 Sr. Marcellina 

 Tel. 05552/62329

 sankt.peter@aon.at 

 www.sankt-peter.at

Do 24.2. 7 Uhr Hl.Messe

Fr 25.2. 7 Uhr Hl.Messe

Sa 26.2. 9 Uhr Hl. Messe

So 27.2. 9 Uhr Hl. Messe

Mo 28.2. 7 Uhr Hl. Messe

Di 1.3. 19 Uhr Hl. Messe, Anbetung, Segen

Mi 2.3. 7 Uhr Hl. Messe

Do 3.3. 7 Uhr Hl. Messe

 LKH Kapelle Bludenz

 Seelsorgerin Hildegard Burtscher

 Tel. 05552/603-4060

 hildegard.burtscher@gmail.com

 www.kath-kirche-vorarlberg.at

 Pfarrverband  

 Braz-Dalaas-Wald a.A.

 Pfarrer Jose Chelangara

 Tel. 05552/29232

 pfarre.braz@aon.at

 www.pfarre.braz.at

 www.pfarre.dalaas.at

 www.pfarre.wald-am-arlberg.at

Pfarre Braz

Sa 26.2. 19 Uhr Vorabendmesse

So 27.2. 10 Uhr Wortgottesdienst

Pfarre Dalaas

So 27.2. 8.30 Uhr Sonntagsmesse 

Di 1.3. 19 Uhr Jahrtag mit Aschekreuzauf-

legung

Pfarre Wald am Arlberg

So 27.2. 10 Uhr Sonntagsmesse 

 Evangelische Kirche  

 Bludenz
 Pfarrerin Chr. Assel, Oberfeldweg 13, 

 6700 Bludenz Tel: 05552 67483

 evang.pfarramt.bludenz@aon.at

 www.evangelischegemeindebludenz.at

So 27.2. 18 Uhr Gottesdienst mit Pfarrerin 

Assel

 Kirche der Siebenten  

 Tags Adventisten

 Pastor Alejandro Wollenweber

 Tel. 0676/83322473

 office@adventisten.at

 www.bludenz.adventisten.at

Sa 9.45 Uhr Bibelgespräch

11.15 Uhr Predigtgottesdienst

 Volksmission  

 Evangelikale Freikirche

 Pastor James E. Griggers

 Tel. 05552 68077

 vmg@cable.vol.at

 www.volksmission.org

So 9.30 Uhr Gottesdienst

So 9.30 Uhr Kinderstunde

Mo 20 Uhr Bibelinstitut

Di 20 Uhr Bibelstunde

 Neuapostolische Kirche

 Gemeindevorsteher Thomas Walch

 Tel. 05552/31238

 thomas.walch@vcon.at 

 www.bludenz.nak.at

So 27.2. 9.30 Uhr Gottesdienst 

Mi 2.3. 20 Uhr Gottesdienst mit Bezirks- 

apostel Zbinden 

 Christus Gemeinde  

 Montafon
 Pastor Heinz Litscher

 Tel. 0664/1041101 

 info@c-g-m.at, www.c-g-m.at

 Pfarrverband  

 mittleres Montafon 

 Pfarren Gantschier, Vandans,  

 Silbertal, Schruns, Tschagguns

 Pfarrmoderator Hans Tinkhauser

 pfarramt-schruns@vol.at

 pfarramt.tschagguns@gmx.at

 pfarramt.vandans@vol.at

 www.pfarrverband-mittleres-montafon.at

Sa 18.30 Uhr Gantschier Gottesdienst

Sa 18.30 Uhr Gauenstein Wortgottesfeier

So 8.30 Uhr Silbertal Gottesdienst

So 9 Uhr Schruns Gottesdienst

So 10 Uhr Tschagguns Gottesdienst

So 10.10 Uhr Vandans Gottesdienst

 Pfarrgemeinden  

 inneres Montafon

 St. Gallenkirch, Gortipohl, Gargellen, 

 Gaschurn, Partenen

 Pfarrer Lukas Bonner

 Tel.: 0676/3238454

 pfarramt.stgallenkirch@gmx.at

Do 24.2. – hl. Apostel Matthias

16.30 Uhr St. Gallenkirch Gottesdienst im 

Haus St. Fidelis; 18 Uhr Partenen Rosen-

kranz; 18.30 Uhr Gaschurn Rosenkranz;  

Spenden

Österreichische Krebshilfe Vorarlberg

Spendenkonto IBAN: AT34 3743 8000 0004 4255   BIC RANMAT21

Bludenz: In ehrenden Gedenken an Frau Gertrud (Gerda) Lorünser:

Von Renate und Bernhard Burtscher  
Euro 20,-

Herzlichen Dank für Ihre Spende! 

Geistig fit, körperlich  

beweglich und viel Freude  

mit alt jung sein

Die Kombination aus Gedächtnis- 

und Bewegungsübungen fördert und 

trainiert Merkfähigkeit, Konzentrati-

on und Aufmerksamkeit. Sie steigert 

das Wohlbefinden und mildert kör-

perliche Beschwerden. Eigene Kraft- 

und Sinnquellen entdecken – all das 

trägt zu mehr Eigenständigkeit und 

Selbstbestim-

mung im Alter 

bei. Spaß am 

M i t e i n a n d e r 

und die Freude 

sind immer mit 

dabei!

alt jung sein Kurs in Schruns

Schnuppertermin: 10. März 2022 14 -15.30 Uhr (kostenlos)

Kursbeginn: 17. März 2022 14 -15.30 Uhr (5 Mal)

Kurskosten: 35 Euro, Kursleiterinnen: Margarete Borg

Anmeldung und Information: 0664 9243328, www.altjungsein.at

Info

Fo
to

: C
or

in
na

 P
et

er

(Entgeltliche Einschaltung)

19 Uhr Gaschurn Messfeier 

So 27.2. – 8. Sonntag im Jahreskreis / C

17 Uhr Gargellen Messfeier (Vorabend 

26.2.); 18.30 Uhr Gortipohl Rosenkranz;  

19 Uhr Gortipohl Messfeier (Vorabend 26.2.); 

Gedenken für Mathilde Kasper; 8.45 Uhr  

St. Gallenkirch Messfeier; 9.40 Uhr  

Gaschurn Rosenkranz; 10.15 Uhr Gaschurn 

Messfeier ; 18.20 Uhr Partenen Rosen-

kranz; 19 Uhr Partenen Messfeier

Mo 28.2. 18 Uhr Partenen Rosenkranz

Di 1.3. – Faschingsdienstag 7.30 Uhr(!) 

Gortipohl Messfeier; 14.30 Uhr Gortipohl 

Gebetsstunde

Mi 2.3. – Aschermittwoch gebotener Fast- 

und Abstinenztag; 9 Uhr Partenen Messfei-

er; Aschenauflegung; 18.30 Uhr St. Gallen-

kirch Rosenkranz; 19 Uhr St. Gallenkirch 

Messfeier; Aschenauflegung
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Jubiläumsfeier im Bildungshaus Batschuns

alt jung sein feierte 

20plus1-Jubiläum

Die Verantwortlichen von alt jung sein, allen voran 

Projektleiterin Doris Bauer-Böckle und Dietmar 

Steinmair, Geschäftsführer des Katholischen 

Bildungswerks Vorarlberg, luden am Donnerstag-

abend zahlreiche Gäste ins Bildungshaus Batschuns 

ein. Da coronabedingt im vergangenen Jahr auf 

eine 20-Jahr-Feier verzichtet werden musste,  

wurde dieses Jahr eben die Volljährigkeit began-

gen. Literarisch begleitet wurde der Abend von  

der Poetry-Slammerin Ines Strohmair.

ANDREAS MARTE

Landesrätin Katharina Wiesflecker zeigte sich in ih-

rer Begrüßung erfreut über das Projekt: „alt jung sein 

ist eine Erfolgsgeschichte und ein Vorzeigeprojekt, 

welches direkt und niederschwellig ansetzt. Gemein-

sam mit den Organisationen der Kirche hat sich eine 

professionelle und bewährte Kooperation entwickelt. 

Die Anzahl der Kurse und der Fortbildungen, die in 

den vergangenen 21 Jahren angeboten wurden, sind 

wirklich beeindruckend. alt jung sein ist ein wichti-

ges, zentrales Angebot, um auch im Alter geistig und 

körperlich fit zu bleiben.“

Dankesschön. Pastoralamtsleiter Martin Fenkart be-

tonte in seinem Grußwort: „Ich möchte an dieser 

Stelle meinen Dank aussprechen. An das Land Vor-

arlberg, an Landesrätin Wiesflecker für die Unter-

stützung für alt jung sein über all die Jahre, für die 

Weggemeinschaft und das gemeinsame Engagement 

für die Seniorinnen und Senioren, für die finanzielle  

Absicherung und weit darüber hinaus für jede Hil-

fe im Netzwerken, damit wichtige Probleme gelöst 

werden können.  Ich danke allen Gönnern und För-

derern des alt jung sein-Programms, vor allem den 

vielen Gemeinden des Landes und natürlich dem  

Katholischen Bildungswerk, der Pionierin Eveline 

Pfanner und der aktuellen Leiterin Doris Bauer-Böck-

le. Und nicht zuletzt danke ich den Erfinderinnen 

und Erfindern von alt jung sein für diese wunderba-

re Idee, Menschen zusammenzubringen, in Freund-

schaft zu verbinden, sie zu stärken und gesund zu 

halten, sie zu begleiten, denn daran kann man den 

christlichen Gott erkennen, dass er den Weg der 

Menschen mitgeht.“

Wie alles begann. Die Erfolgsgeschichte alt jung 

sein begann mit einem im Oktober 1999 erschiene-

nen Artikel im KirchenBlatt, der ein Projekt namens 

„Sima – Selbständigkeit im Alter“ aus Erlangen vor-

stellte und Christian Kopf, dem Leiter des Bildungs-

hauses Batschuns, ins Auge fiel. Nach einem Treffen 

im Dezember 1999 mit Walter Schmolly entschlos-

sen sich die beiden, auch in Vorarlberg einen An-

stoß für eine moderne Seniorenarbeit auf den Weg 

zu bringen. Bei ihrer Recherche stießen sie zudem auf 

ein Projekt namens „LIMA – Lebensqualität im Al-

ter“, dass sich ebenfalls mit diesem Thema beschäf-

tigte. Christian Kopf erinnert sich: „Bei einem Work-

shop wurde uns das Erlanger Modell vorgestellt, bei 

dem die Referent/innen auf unsere Fragen eingingen: 

Wie ist es mit dem Erhalt und Förderung der Selb-

ständigkeit im Alter, wie gelingt es, Raum für Lebens-

fragen zu öffnen und wie kann Vernetzung einer So-

lidargemeinschaft gelebt und erlebt werden? Durch 

diesen Workshop waren wir so motiviert, dass wir 

uns sofort an die Umsetzung eines Vorarlberger Pro-

jektes wagten, aus dem schlussendlich alt jung sein 

hervorging. Die fünf Säulen Lebenslanges Lernen, 

Psychomotorik, Kompetenztraining (dies wurde spä-

ter mit digitalem Kompetenztraining erweitert), Le-

bens- und Sinnfragen mit den neuen Herausfor-

derungen eines veränderten Altersbildes sowie der 

Erhalt und die Schaffung von (neuen) sozialen Netz-

werken waren uns von Anfang an wichtig.“  Der 1. 

alt jung sein–Kurs fand von Jänner bis Juni 2001 statt 

und bereits im Oktober gab es 7 Kurse in Bregenz, 

Dornbirn, Lauterach und Bludenz. Zudem konnten 

Materialtaschen angeschafft werden. Im Jänner 2002 

ging es mit einem Lehrgang weiter, aus dem ein hal-

bes Jahr später 60 Absolvent/innen hervorgingen, die 

in mehreren Gemeinden aktiv werden konnten. Do-

ris Bauer-Böckle konnte am Schluss noch mit beein-

druckenden Zahlen aufwarten: Allein im Jahr 2021 

wurden 1.128 Veranstaltungen mit 18.745 Teilneh-

mer/innen durchgeführt. «

Den Gästen wurde ein interessanter Einblick in 

die vergangenen 21 Jahre geboten. KKV / MARTE

AUF EIN WORT

Die Entdeckung

Was ist „Agape“? Für den ge-

lernten Katholiken ist das eine 

klare Sache: Agape bedeutet, 

dass es nach der Sonntagsmes-

se am Vorplatz draußen vor der 

Kirche trockene Brötchen mit 

Wein oder fair gehandeltem 

Orangensaft gibt und man ein 

wenig plaudert. 

Was ist die „Dreifaltigkeit“? 

Ebenso klar, sie bezeichnet je-

nes Moment des katholischen 

Bekenntnisses, das Gott als  

Vater, Sohn und Heiliger Geist 

versteht.

Nur: Was hat die „Agape“ mit 

Vater, Sohn und Heiliger Geist 

zu tun? Agape ist eigentlich die 

göttliche Liebe zwischen Vater 

und Sohn, die so stark ist, dass 

sie die dritte göttliche Person, 

den Heiligen Geist, hervor-

bringt. Vater, Sohn und Hei-

liger Geist leben seit der Tau-

fe in jeder Christin und jedem 

Christen. Das ist eine papiere-

ne Einsicht aus dem Katechis-

mus, die in ihrer faktischen 

Tragweite nicht begriffen wird. 

Zum Dreifaltigkeitssonntag 

möchte ich eine dazugehörige 

Bibelstelle ins Gedächtnis ru-

fen:  „Jesus antwortete: Wenn 

jemand mich liebt, wird er an 

meinem Wort festhalten, mein 

Vater wird ihn lieben und wir 

werden zu ihm kommen und 

bei ihm wohnen (Joh 14, 21 

und 23). Gottvater und Chris-

tus wohnen im Heiligen Geist 

in Dir. Und das, seit der Pries-

ter bei der Taufe über Dir ein 

Kreuzzeichen gemacht hat. 

WOLFGANG ÖLZ 

wolfgang.oelz@kath-kirche-vorarlberg.at

Veröffentlichungen in folgenden Medien: 
Vorarlberger KirchenBlatt, Vorarlberger Nachrichten, 
Regionalzeitungen, Zeitschrift „Familie“, Gemeindeblätter, ...
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Wir gratulieren zur Zertifi katsverleihung

28 neue Kinderbetreuerinnen 
28 Frauen haben den Basislehrgang „Kinder-betreuung“ abgeschlossen. Organisiert wird der Lehrgang in Kooperation des Katholi-schen Bildungswerks und des Bildungshauses Batschuns. Der Lehrgang wurde heuer bis zum Berufsabschluss „Basislehrgang Kinder-betreuung“ erweitert – und stieß sofort auf großes Interesse. 

VERONIKA FEHLE

„Bereits der Basislehrgang Kinderbetreuung hat mir sehr gut gefallen. Die Themen waren sehr sorgfältig und mit Bedacht ausgewählt. Es wurde während des gesamten Lehrgangs dar-auf geachtet, dass sowohl die inhaltliche Wis-sensvermittlung als auch der praktische Bezug abgedeckt waren“, erzählte eine der Teilneh-merinnen bei der kleinen Feier anlässlich der Zerti� katsverleihungen. Den Lehrgang an sich realisieren das Katholische Bildungswerk und 

das Bildungshaus Batschuns seit mehr als 20 Jahren gemeinsam. Der Schwerpunkt der Aus-bildung lag von Anfang an auf der Vermitt-lung von Wissen und Methoden der Eltern-bildung, der Gestaltung und dem Leiten von Eltern-Kind-Gruppen sowie der Entwicklung und Begleitung von Kindern im Alter von 0 bis 4 Jahren. Heuer wurde der Basislehrgang „upgegraded“. Durch eine komplette Überar-beitung und Anpassung der Inhalte wird der Lehrgang nun in 3 Stufen bis zum Abschluss „Kinderbetreuung“ geführt. Ein Abschluss der Stufe 2 ermöglicht es den Absolvent/innen, „Purzelbaum“-Eltern-Kind-Gruppen des Ka-tholischen Bildungswerks zu leiten. Mit der neuen Lehrgangsstufe 3 ist es für die Teilneh-mer/innen ab heuer auch möglich, den Berufs-abschluss „Basislehrgang Kinderbetreuung“ zu machen. Damit erhalten sie Zugang zu weiteren Spezialisierungsmöglichkeiten. Ge-rade in der momentan sehr angespannten 

Personalsituation in den Kinderbetreuungs-einrichtungen leistet die katholische Eltern-bildung mit diesem Lehrgang einen wich-tigen Beitrag zur Entlastung dieser Lage. Angereichert mit viel Wissen um Elternbildung starten jetzt 28 motivierte und engagierte Teil-nehmerinnen in ihren weiteren beru� ichen Weg als „Purzelbaum“-Gruppenleiterinnen und Kinderbetreuerinnen. «
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„Ihr haltet etwas Göttliches in Händen: 
ein Buch wie Feuer! Ein Buch, durch 
das Gott spricht. Also merkt euch: 
Die Bibel ist nicht dazu da, um in ein 
Regal gestellt zu werden, sondern 
um sie zur Hand zu haben, um oft in 
ihr zu lesen, jeden Tag, sowohl allein 
als auch gemeinsam.“ 
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„Nehmt das Evangelium, 

tragt es bei euch und lest jeden 

Tag darin: Es ist Jesus selbst, 

der da zu euch spricht.“ 

Papst Franziskus

Neue Einheitsübersetzung

Die
Evangelien
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Jubiläumswein
Zweigelt, Gelber Muskateller, 
Chardonnay
Best.-Nr. ART617
         Set  39,90 €

Pocket-Evangelium
                       je  7,20 €

Entdecken Sie unseren 
eigenen Missio Kaffee aus dem Hochland von Burundi!
Missio Kaffee (250 g, gemahlen) Best.-Nr. ART668                                 6,90 €
Missio Kaffee (500 g, Bohnen)  Best.-Nr. ART669                                 13,20 €
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Kennst Du Jesus? Weißt Du, was er gesagt hat? Weißt Du, was er getan hat? Es gibt ein Buch, in dem Du darüber nachlesen kannst, ein Heiliges Buch. Und Du hältst gerade dieses Buch in einer besonders kleinen und feinen Ausgabe in Deinen Händen. Lies mit Aufmerksamkeit– in diesem Mini-Buch stehen Dinge, die Dein Leben verändern können. D
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Neue EinheitsübersetzungEvangelien

Pocket-Evangelium

Ich bin der Weg, ich bin die Wahrheit, 
und ich bin das Leben. Zum Vater kommt man nur durch mich.Joh. 14,6
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Bestellung über bestellung@missio.atoder Telefon0043-1- 513 77 22 22

Eine größere Produktauswahl finden Sie im beiliegenden Prospekt oder unserem Online-Shop: 
www.missio.at/shop
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28 Absolventinnen bekamen die Urkunde. HUBERENTGELTLICHE EINSCHALTUNG
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Ein Besuch beim alpha-Kurs in Bludenz

Lebenssinn und Glaubensfragen
Hat das Leben mehr zu bieten? Diese  
Frage stellt sich alpha, eine Reihe von  
interaktiven Treffen, bei denen der  
christ -liche Glaube (neu) entdeckt werden 
kann. Wir wollten genauer wissen,  
was dahintersteckt, und waren bei einem 
alpha-Kursabend in Bludenz dabei.

JOACHIM SCHWALD

Es ist kurz vor 19 Uhr. Das Pfarrzentrum zem-
ma unterhalb der Bludenzer Hl. Kreuzkirche 
ist an diesem Abend hell erleuchtet. Besu-
cher unterschiedlichen Alters haben sich im 
Foyer eingefunden. Man kennt sich, zumin-
dest größtenteils. Diejenigen, die neu sind, 
werden freundlich willkommen geheißen. 
Man stellt sich vor, kommt ins Gespräch.
Es ist der zweite Abend des achtteiligen al-
pha-Kurses, der in der Woche zuvor gestar-
tet ist. Die ersten drei Kurse sind als Ken-
nenlernabende konzipiert. Neulinge sind 
deshalb herzlich willkommen. Die meis-
ten Leute, die diesmal da sind, waren aber 
schon am ersten Abend dabei.

Willkommen. Pünktlich zum Glocken-
schlag wird in den großen Saal gebeten. 
Vier liebevoll dekorierte Tische unterstrei-
chen das freundliche Hallo der Begrüßung 
wenige Minuten zuvor. Noch einmal wer-
den die rund 20 Besucher im Pfarrzentrum 
herzlich willkommen geheißen. „Warum 
bist du hier?“, fragt Pastoralleiter Thomas 
Folie Mitorganisatorin Veronika Huber und 
spielt damit auf eine der zentralen Fragen 
von alpha an.

Was ist alpha? „Alpha ist eine Serie von 
interaktiven Treffen zu den Grundlagen 
des christlichen Glaubens. Bei alpha zählt 
jede Meinung. Diskussionen finden in einer 
freundlichen, ehrlichen und informellen 
Atmosphäre statt. Bei jedem Treffen werden 
Fragen rund um das Leben und den christli-
chen Glauben thematisiert“, heißt es in der 
Beschreibung. Klingt gut? Ist es auch.Abendessen. Gestartet wird, wie bei jedem 

alpha-Kurs üblich, mit einem gemeinsamen 

Abendessen. Schließlich kommen beim Es-
sen die Leute zusammen. Stimmt. Schnell 
ist man (wieder) ins Gespräch vertieft, lässt 
sich die kredenzte Gulaschsuppe schme-
cken und lernt sich dabei besser kennen.
Danach wird’s musikalisch. Impulsgeber Dr. 
Christian Röthlin hat seine Gitarre mitge-
bracht. Lobpreis ist angesagt. „Ich lobe mei-
nen Gott“, „Komm in sein Tor“, „Atme in 
uns, Heiliger Geist“, „Dank sei dir“ hallt es 
durch den Pfarrsaal. Alle machen mit. Die 
Stimmung ist gut, auch wenn nicht alle die 
Töne perfekt treffen. Egal. Alles ist ganz un-
gezwungen. Zum Glück.

Impuls. Weiter geht’s mit einem kur-
zen Film. „Wer ist Jesus?“, lautet der Titel 
des Abends. Weitere Fragen werden auf-
geworfen: Hat Jesus existiert? War er ganz 
Mensch? Was hat er über sich selbst gesagt? 
… Die eingespielten Fragen und die darauf-
folgenden Aussagen verfehlen ihre Wirkung 
nicht. Es wird leise im Saal. Man kann förm-
lich spüren, wie die Fragen in den Köpfen 
der Besucher nachhallen. Danach ist wieder 
Dr. Röthlin am Zug. Auf eindrückliche Wei-
se erzählt er von sich und seinem (Zugang 
zum) Glauben.Anekdoten aus seinem Leben lockern den 

kurzweiligen Impuls zusätzlich auf. Die Be-
sucher hängen an seinen Lippen; sind be-
geistert. „Gott will uns verwenden, um 

Gutes zu tun bzw. ein Segen für andere zu 
sein“, wirft er abschließend eine Kernbot-
schaft in die Runde und ermutigt die Anwe-
senden dazu, „im Glauben ganz auf Jesus, 
als Sohn Gottes, zu vertrauen“.

Kleingruppengespräch. Danach ist noch 
einmal Zeit zum Durchatmen und das Ge-
hörte zu verdauen. In Kombination mit 
Kaffee bzw. Tee und Kuchen gelingt das be-
sonders gut. Anschließend folgt der ver-
meintlich wichtigste Teil von alpha. Das 
Gespräch in Kleingruppen. Die Besucher 
ziehen sich in verschiedene Räume zurück. 
Hier können sie ihre eigenen Gedanken tei-
len und in der kleinen Runde Fragen zum 
Thema diskutieren. Auch hier wird wieder 
Wert auf eine ungezwungene Atmosphä-
re gelegt; jeder kann, niemand muss. Zum 
gemeinsamen Abschluss kommt man dann 
noch einmal im großen Saal zusammen, 
ehe der zweite Kursabend pünktlich um 
21.30 Uhr sein Ende nimmt. „Danke für den 
schönen Abend. Tschüss, bis zum nächsten 
Mal.“ «
 X  Wer beim alpha-Kurs in Bludenz noch dabei sein möchte, hat heute Donnerstag, 20. Oktober, ab 19 Uhr 

noch die Möglichkeit einzusteigen. X Nähere Infos zu alpha gibt‘s unter www.kath-kirche-vorarlberg.at/alpha

Einladend. Essen, Musik, Impuls und gegenseitiger Austausch: Beim alpha-Kurs in Bludenz 

wird einiges geboten. Heute Abend kann man noch in den laufenden Kurs einsteigen.  PFARRE
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Elternbildung auf bequemen Sesseln

Webinar, WhatsApp-Gruppe, Eltern-
Blog, hier ein Forum, dort ein Pod-
cast: Gerade für Eltern ist die digitale 
Welt unerschöpfliche Quelle, Kom-
munikationsmittel und potentieller 
Zeitfresser gleichzeitig. Das war auch 
schon vor Corona so, wie eine Studie  
des Österreichischen Instituts für Fa-
milienforschung aus dem Jahr 2019 
zeigt: Knapp 80 Prozent der befragten 
Eltern gaben an, Informationen zu El-
ternthemen häufig oder manchmal zu 
googeln, knapp die Hälfte tauschte 
sich in Eltern-Foren aus. Corona hat 
dann, wie so vielen Bereichen, auch 
der Elternbildung einen Stups ins Di-
gitale gegeben.
 
Fast alle Formate, die es im Präsenz-
format gibt, existieren spätestens 
jetzt auch im World Wide Web: Mo-
derierte Gesprächsrunden, Vorträge 
und Workshops mit Expert:innen, 
Interviews, bei Bedarf sogar Eltern-

Kind-Gruppen. Dazu kommen kreative 
neue Formate wie der „Podcast für 
Alltagsheldinnen“ vom Katholischen 
Bildungswerk Vorarlberg mit mittler-
weile 16 Episoden.

Ist Digital das neue Normal?
Die Besorgnis, dass wir einander nur 
mehr am Bildschirm sehen, ist den-
noch unbegründet. Während Schreib-
maschinen, Videorecorder und Fo-
toapparate tatsächlich durch ihre 
digitalen Versionen abgelöst wurden, 
funktioniert das bei der Bildung nicht 
so. Hier geht es darum, das Beste aus 
beiden Welten zu vereinen und zum 
Vorteil der Eltern einzusetzen. Einige 
Beispiele: Olga ist Alleinerzieherin 
und nutzt regelmäßig die WhatsApp 
Gruppe des Familienverbands für Al-
leinerziehende, um sich mit anderen 
in der gleichen Lebenslage auszutau-
schen. Oskar pendelt zur Arbeit und 
nutzt die Wegstrecke, um sich Pod-

Familienleben

casts anzuhören. Marija und Peter 
besuchen Vorträge abwechselnd, wäh-
rend der/die andere bei den Kindern 
bleibt, aber beim Webinar über den 
Kindergarteneinstieg sind sie gemein-
sam dabei. 

Auf der anderen Seite genießt es Man-
fred, dass in seinem Heimatort gerade 
ein live – Vortrag stattfindet, bei dem 
er beim gemütlichen Zusammenste-
hen ins Gespräch mit anderen Vätern 
kommt. Und Oksana, die noch nicht 
lange in Österreich lebt, freut sich 
über die „eltern.chat“ Gesprächsrun-
den in ihrer Muttersprache, die sie bei 
sich zu Hause veranstaltet. 

Die Entscheidung für das Digitale 
ist keine Entscheidung gegen das 
Analoge (und umgekehrt) 
Digitalisierung bedeutet nicht, be-
stehende Strukturen auf Biegen und 
Brechen in den virtuellen Raum zu 

Das große Aufatmen ist überall zu spüren: „Endlich können wir uns wieder echt treffen!“ Viele sind nach zwei Jahren Pandemie der digitalen Ersatzveranstaltungen überdrüssig. Aber sind diese wirklich nur Ersatz? Was müsste passieren – und was ist bereits passiert -, damit uns virtuelle Bildung weniger „unecht“ erscheint? Mag. Katja Ratheiser 

übersetzen. Das wäre so, als würde 
man beim Steckwürfel das viereckige 
Element durch die runde Öffnung drü-
cken. Digitalisierung ist eher die Er-
kenntnis, dass es viele verschiedene 
Formen gibt und wir bei Bedarf auch 
ganz neue aussägen dürfen.

Dazu braucht es Of fenheit und 
Neugier. Sowohl auf Seiten der 
Elternbildner:innen als auch bei den 
Teilnehmenden. Lehren, Lernen, sei-
ne Meinung sagen, sich austauschen: 
all das ist auch via Bildschirm „echt“. 
Auch wenn naturgemäß Elemente 
fehlen, etwa die Körpersprache. (Die 
fehlt übrigens auch beim Telefonieren 
und Briefschreiben.) 

Online – Was geht?
Es gibt mittlerweile eine Fülle an 
Tools, also Werkzeugen und Methoden, 
um den Online-Lernraum dem Medium 
entsprechend zu gestalten. Informa-
tion, Austausch und das Suchen kon-
kreter Handlungsmöglichkeiten sind 
die tragenden Säulen jeder Elternbil-
dungsveranstaltung – und online wie 
offline möglich. Expert:innen sagen 
voraus, dass in Zukunft vor allem zwei 
Vorteile den Bildschirm zum Bild-un-
gs-schirm machen werden: die Zeit-
souveränität (also Lernen ohne fixe 
Beginnzeiten, wenn man gerade Zeit 

hat) und Micro Learning (sehr kurze 
Lerneinheiten). Beides kommt dem 
aktuellen Lebensstil und auch dem 
Familienleben entgegen. 

Voraussetzung, all diese Möglich-
keiten gut nutzen zu können, ist die 
so oft zitierte Medienkompetenz. 
Genauso wie Kinder ein Gespür ent-
wickeln für den Umgang mit Handy 
& Co, tasten wir uns vor in die vir-
tuellen Lernwelten. Es ist gar nicht 
so einfach, aus dem riesigen Angebot 
vernünftig auszuwählen und auch 
auf die Qualität zu schauen. Natür-
lich sind wir auch dabei Vorbilder 
und bleiben im Gespräch mit unseren 
Kindern.

Die Mischung macht’s 
Im besten Fall wissen wir die Vor-
teile von digitaler Elternbildung zu 
schätzen, etwa, dass wir einer Ex-
pertin live Fragen stellen können, 
obwohl sie am anderen Ende von 
Österreich sitzt. Wir blicken über 
den lokalen Tellerrand und finden 
weit weg Gleichgesinnte, die wir 
am Spielplatz niemals getroffen 
hätten. Dann wiederum gehen wir 
zum Vortrag im Kindergarten und 
freuen uns tagelang darauf … trotz 
der viel zu niedrigen, kleinen, un-
bequemen Sessel.

Elternbildung online made in Vorarlberg

  Blog für 
  Alleinerziehende

  Elternvortrag online: 
  Kräuter für die Kleinsten

  Podcast für  
  AlltagsheldInnen

  

Mag. Katja Ratheiser 
ist Juristin und Dipl. Erwachsenenbild-
nerin mit Schwerpunkt Elternbildung 
und im Forum Katholischer Erwachse-
nenbildung in Österreich für die Berei-
che Elternbildung und Digitale Bildung 
verantwortlich. Sie ist die Autorin der 
ElternTIPPS Broschüren vom Familienmi-
nisterium und moderiert den elternweb-
2go Podcast. 
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Verbunden. Die Gläubigen trafen sich für Gebete 
für ihre Heimat.   GEMEINSCHAFT VON UGKK 

Gebet für die Ukraine

Von Papst Franziskus wurde die ganze Welt aufgeru-
fen, für die Ukraine zu beten. Ukrainer aus Feldkirch und Liechtenstein haben sich nun für ein Gebet und um der Probleme in ihrer Heimat zu gedenken, wel-
che derzeit von Krieg betroffen ist, zusammengeschlos-
sen. „Niemand kann sich vorstellen was es bedeu-
tet Krieg zu haben, wenn er nicht dort an der Front war und alles mit eigenen Augen gesehen hat“, so der ukrai-
nische Priester aus Lemberg, Hochw. Dr. Vasyl Demchuk.  Gläubige aus Feldkirch und Liechtenstein möchten einen Dank an Papst Franziskus sowie an die Diözese Vorarlberg mit Bischof Benno Elbs und Generalvikar Dr. Hubert Lenz ausrichten. Weiters danken sie den Kapuzinerbrüdern und Bruder Karl Martin für die Zurverfügungstellung der Kir-
che, in welcher sich die Gläubigen treffen können.

Dabei sein: „alt jung sein“ - 
„alt jung sein ned lugg lau“
Speziell ausgebildete Trainerinnen bieten für die Generati-
on 65+ in lockerer und entspannter Atmosphäre die Mög-
lichkeit, Körper und Geist fit zu halten. Regelmäßiges Trai-
ning wirkt dem körperlichen und geistigen Abbauprozesse entgegen. Gezielt ausgewählte Gedächtnisübungen zur 
Förderung von Merkfähigkeit, Konzentration und Auf-
merksamkeit in Kombination mit Bewegung verzögern 
nachweislich diese Prozesse. Wie wichtig soziale Kontakte 
sind, haben wir außerdem alle in der hinter uns liegenden Zeit erfahren. Persönliche Begegnungen, Gespräche und 
miteinander lachen sind ein wesentlicher Beitrag, um sich 
rundum wohl zu fühlen. Seien Sie dabei! 

 X Informationen und Termine auf:  
www.altjungsein.at

Ned lugg lau. Rundum wohl fühlen im Alter.   ALT JUNG SEIN

AUF EINEN BLICK

Gelungene Segensfeier zum Valentinstag

Liebende feierten in Bildstein
Fast 100 Menschen besuchten 
am 13. Februar die Segensfei-
er zum Valentinstag, angekün-
digt als „Feier für Liebende“, in 
Bildstein. Die Formen der Lie-
be schienen sehr vielfältig zu 
sein. „Die Liebe ist ein großes 
Geschenk, sie ist aber auch eine 
Aufgabe, sie ist eine Entschei-
dung und sie ist immer frucht-
bar“, ist Pfarrer Rainer Büchel 
überzeugt. „Ich empfand den 
heutigen Abend als sehr gelun-
gen und harmonisch. Vom Son-
nenuntergang über die stim-
mungsvolle Segnung und die 
wohl ausgewählten Texte, die 
vorgetragen wurden, bis hin 
zur Begegnung mit Menschen 
aus allen Bereichen hat es uns 
sehr gefallen“, so ein Besucher. 
Bei Klängen von „Musica Sac-
ra“ wurden Anwesende eingela-
den, einander ein Wort der Liebe 
zuzusprechen, um anschließend 

Gottes Segen für die gemeinsa-
me Zukunft zu bekommen: „Wir 
haben die Menschen aufgeru-
fen sich gegenseitig ein bezie-
hungsstiftendes Wort zu schen-
ken: Vergebung, Dank oder ein 
Liebeswort. Die Bitte an Gott, 
er möge sie mit dem Mantel der 
Liebe umhüllen, rundete die Se-
gensfeier ab. Die Veranstaltung 
ist absolut gelungen“, so Pasto-
ralassistentin Heidi Liegel.

Verliebt. Die Pärchen betrachteten 
den Sonnenuntergang.   ROBERT PETSCHAR

GÖNN‘ DIR EIN BUCH ...

Serge ist ein Roman über Familie und über gemeinsames Erinnern und Vergessen. Die Geschwister Popper sind eine jüdische Familie. Die Brüder und Schwestern sind sehr unterschiedlich. Da ist Serge, ein Frauenheld, Jean, der vermittelt und den Roman aus seiner Perspek-tive erzählt und die verwöhnte Schwester Nana. Die Geschwister le-ben sich nach dem Tod der Mutter auseinander. Diese hatte die Sho-ah in Auschwitz überlebt. Allerdings weiß die Familie wenig darüber. 

Buchhandlung 
„Arche“
Rathausstraße 25 
6900 Bregenz
T 05574 48892

E-Mail: arche.bregenz@aon.at

Diesen Buchtipp widmet Ihnen:

Yasmina Reza. Serge, 
Hanser-Verlag 2022,  
208 Seiten, € 22,00

Serges Tochter schlägt deswegen 
eine Reise nach Ausschwitz vor. 
Bei der Beschreibung dieser Reise, 
in den Dialogen und dem Fein-
sinn für Tragik und Komik zeigt 
Yasmina Reza ihr ganzes Können. 
Der Roman ist kurz, hinterlässt 
aber einen bleibenden Eindruck.  
BEATE GOLCZYK
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Ich koch mir mein 
Lebensgefühl
Wenn Vorarlbergs Bibliothekar:innen tagen, dann wird heiß gekocht –  

im übertragenen Sinne. Denn heuer drehte sich alles um literarische Kulinarik. 

Es dreht sich ums Essen. Nicht alles. Aber 

vieles. Und es geht nicht um irgendwelches 

Essen, sondern um gutes Essen, schön in 

Szene gesetztes Essen. Essen ist zum Life-

style geworden. Das wissen auch Renate 

Mechini (Verkaufsleiterin) und Barbara 

Thieme (Marketingleiterin) vom Verlag 

Dorling Kindersley (DK), der für seine 

Kochbuch-Serien bekannt ist. Stichwort Ja-

mie Oliver – da fällt der Groschen. Beide, 

also Renate Mechini und Barbara Thieme, 

waren zuletzt zu Gast bei der Jahrestagung 

der Bibliothekar:innen im Spannrahmen 

Hard und da ging es – Achtung Preisfrage 

– ja, ums Essen und um die Bücher dazu.  

Organisiert wurde die Tgaung übrigens 

von  der Landesbüchereistelle in Koope-

ration mit der Bibliotheken Fachstelle der 

Katholischen Kirche Vorarlberg und der 

Landesbüchereistelle im Amt der Vorarl-

berger Landesregierung. Ein tolles Trio, 

mit einem Händchen für aktuelle Trends. 

Essen ist heute keine reine Bedürfnisbe-

friedigung mehr, sondern ein Lebensge-

fühl geworden. Man lädt Freunde ein, man 

zelebriert das Zubereiten, man schmökert 

abends auf der Couch in den kulinarischen 

Neuerscheinungen. Und ja, die Verlage 

wissen das und ja, sie fördern das natürlich 

auch bewusst. Ein Kochbuch, das ist ein 

Reiseführer, das ist die Biografie eines Kü-

chenstars und das ist – neben dem Inhalt 

– natürlich auch Optik und Haptik. Sprich: 

ein Kochbuch mit Rezepten aus Italien 

muss auch nach Italien aussehen. In den 

Verlagen stellt man sich nun also die Fra-

ge, wie denn „Italien“ aussieht, wie es sich 

anfühlt, welche Schrift dazu passt. Es wird 

viel Aufwand darum betrieben und das, ob-

wohl im Durchschnitt handverlesene drei 

Rezepte aus den neuen „Lieblingskochbü-

chern“ auch wirklich gekocht werden.

Warum also das ganze Brimborium? Viel-

leicht, weil die Kochbücher satte 25% an 

der Gesamtzahl der Sachbücher stellen, die 

DK derzeit im Verlagsprogramm hat. Ko-

chen ist Trend und das nicht erst seit ges-

tern. Das bestätigt auch Helga Reder von 

der Tyrolia in Bludenz gerne. Einen echten 

Koch-Ladenhüter hatte sie noch nie.

YOUNG AND URBAN AM HERD 

Auch in den Bibliotheken findet man heute 

Kochbücher. Nicht immer in der Kulina-

rik-Ecke, durchaus schon mal im Bereich 

„young and urban“ (wenn zum Beispiel 

ein youtube-Star auch kochen kann und 

so ganz neue Zielgruppen Interesse ent-

wickeln) und auf jeden Fall auch im Revier 

der Krimis. Krimis mit durchaus kulinari-

schen Ambitionen gibt es nämlich auch.

Nicht selten knurrt da der Magen, wenn 

Paola Brunetti über den Dächern von Ve-

nedig den Herd anschmeißt, sich Commis-

sario Montalbano eine Portion Pasta gönnt 

oder wenn Doro Ritter an den Ufern des 

Gardasees von Band zu Band immer wie-
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der in Kriminelles hineinschlittert. Doro 

Ritter ist übrigens die Protagonistin in 

Gudrun Grägels Gardasee-Krimis. Aktuell 

ist mit „Pasta criminale“ gerade der dritte 

Band der Serie erschienen. 

AUS DEM BUCH AUF DEN TISCH

Zurück aber zum Kochen an sich und den 

Büchern dazu. Die Frage nach dem Zielpu-

blikum stellt man sich da natürlich nicht 

nur in der Bibliothek, sondern lange zuvor 

schon beim Verlag. Die Antwort der beiden 

Dorling Kindersley-Damen: „Eher weib-

lich. Eher männlich, wenn es um Spezial-

bücher wie zum Beispiel jene zum Thema 

,Whiskey‘ oder ,Grillen‘“ geht. 

Tom Heinzle, der Vorarlberger, der heute 

als Pionier der Wintergriller bekannt ist, 

könnte das sicher bestätigen. Genauso wie 

das Klischee, dass der typische Griller eben 

ein Fleischtiger ist. Aber bei Tom Heinzle 

kommt man damit nicht durch. Bei seinen 

Workshops gibt es deshalb erstens immer 

genügend Beilagen und zweitens immer 

auch einen vegetarischen Gang. Ob da 

schon mal jemand gemeckert hat? Nicht 

nur einmal. Ob am Schluss immer alles rat-

zeputz weg war? Auf jeden Fall! Was er nie 

machen würde? Etwas, hinter dem er nicht 

stehen könnte. Was er schon längst ma-

chen wollte? Ein vegetarisches Grillbuch. 

Gesagt, getan und so ist Tom Heinzle aktu-

ell mit „Vegetarisch grillen“ auf dem Markt. 

Heiß her geht es auch bei einer anderen 

Vorarlberger Neo-Autorin, bei Sophia Dün-

ser. Bei ihr wird gebacken. So richtig wich-

tig wurde das Kulinarische für sie während 

ihrer Studienzeit. Dann kam die Suche 

nach einem Verlag. Mit der Edition V hat 

es geklappt. Was das Besondere an ihrem 

Backbuch „Himbeerschnitte und Holun-

dereis“ ist? Dass nicht alles sauber durchge-

stylt wirkt, dass sie für die Fotos durchaus 

selbst zur Kamera gegriffen hat und dass 

ihr Studium der Biologie auch mitspielen 

darf. „Jedes Kapitel beginnt mit einer Be-

schreibung der Beeren, mit denen danach 

gebacken wird“, lächelt Sophia Dünser, die 

werktags nicht nur in der Backstube, son-

dern auch im Klassenzimmer steht. Leh-

rerin ist sie nämlich auch noch und seit 

kurzem auch Autorin eines Kinderbuches 

(„Geschichten aus dem Hühnerstall“).

KOCHEN IST LIFESTYLE

Es hat sich viel getan, auf dem Kochbuch-

Markt. Und wenn man die Kochbücher 

der Vergangenheit mit den gegenwärtigen 

in ein Regal stellt, dann wird sichtbar, wie 

sehr auch das Kochbuch gesellschaftliche 

Entwicklungen spiegelt. Was denn so die 

Trends für 2022 gewesen seien, darf man da 

die Damen vom Verlag schon fragen: Nach-

haltig, regional und ausgefallen. Klingt 

schwer nach Zeitgeist. Ist es auch. Und so 

gilt der Spruch mit dem sag mir, was du isst 

und ich sage dir, wer du bist, wohl noch ei-

nige Jahre länger.    VERONIKA FEHLE

Essen ist heute nicht mehr nur 

(Über)Lebensmittel, sondern 

Lifestyle. Bei der Jahrestagung 

der Bibliothekar:innen hörte 

man dazu die Perspektiven 

von Verlagsmitarbeiter:in-

nen, Buchhändler:innen und 

Autor:innen.  

Jason Jarrach/unsplash.com, Fehle (3)
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Spätes neues Glück

Seit vielen Jahren bin ich nun Vater. 
Mein Sohn ist inzwischen 15 Jahre 
alt, bald wird er 16. Das Vatersein ge-
hört zu meinen „Big Five“ des Lebens 
– neben Beziehung, Beruf, Sport und
Herkunftsfamilie. Das Heranwach-
sen meines Sohnes zu begleiten, ist
das größte Geschenk, das ich bisher
erhalten hatte. Die Erfahrungen mit
ihm und auch an seiner Seite erfül-
len mich mit Bildern, Gefühlen und
Erkenntnissen. In zwei Jahren wird
er maturieren und dann einen Schritt
in die Welt hinaus machen. In vielen
Dingen des Alltags ist er sehr selb-
ständig und bleibt dennoch mein ge-
liebtes Kind, für das ich da bin, das
ich vermisse, mit dem ich gerne Zeit
verbringe, dem ich Berge und Mu-
seen zeige und von dem ich mich am
Klettersteig und beim Schwimmen
inzwischen überflügeln lasse. Kürz-
lich ist er dann auch tatsächlich über
mich „hinausgewachsen“. Und ebenso
kürzlich wurde er vom Sohn auch zum
großen Bruder.

Denn vor einiger Zeit hat das Leben 
mir zwei weitere größte Geschenke 
gegeben: Die Liebe einer Frau/meine 
Liebe zu ihr. Und unsere gemeinsame 
Tochter, die jetzt einige Monate alt 
ist. Mit 46 Jahren bin ich so zum 
zweiten Mal Vater geworden. Das ist 
ganz schön stark: Die Chance zu be-
kommen, noch einmal eine Familie zu 
gründen. Ich staune und ich danke.

Glückwunsch zum Wunschkind
Alles noch einmal also? Unsere Toch-
ter ist ein Wunschkind und wollte 
sich trotz Corona-Wellen und Impf-
Fragen auf den Weg in diese Welt 
machen. Die ersten Herztöne am 
Ultraschall rührten mich zu Tränen. 
Die Schwangerschaft stellte einiges 
auf den Kopf und manches auf die 
Probe. Ins Spital rasten wir, also: 
Ich mit Karacho und zum Glück im 
Morgengrauen. Die Tochter hatte es 
eilig. Alle Finger dran, alles gesund, 
was für ein großes Glück! Die Gratu-
lationen so vieler waren herzlich. Ei-

Familienleben

nige habe ich wohl überrascht. „Ah! 
Du bisch a Bursche!!!“ schrieb mir 
ein guter alter Freund aus meinem 
Dorf. Als wir unlängst zu einem Ver-
wandtschafts-Treffen kamen, gab 
es Spontanapplaus, als ich mit der 
Tochter in der Babyschale den Saal 
betrat. Und auch auf unsere Her-
kunftsfamilien hat die Enkelin und 
Nichte Auswirkungen, weil es was 
Neues zu fragen und zu reden und 
– wie unlängst bei der Taufe – auch
gemeinsam zu feiern gibt.

Ein kleines bisschen stolz
Bleiben wir nüchtern: Gratulati-
onen, Geschenke und gestärkte Ver-
bindungen helfen im ganz normalen 
Alltag manchmal auch nicht mehr. 
Was tun, wenn man nicht weiß, 
warum das Kind schreit und weint, 
obwohl es satt und sauber, nicht 
krank und mit der ausschließlichen 
Aufmerksamkeit umsorgt ist. Was 
bleibt mir als Mann zu tun übrig, 
solange das Kind voll gestillt wird 

„Freude, Überwältigung, Herztöne, Schreien, Weinen, Sorge, Lächeln, Wachsen, Liebe – wenn ein Mensch geboren wird und in den ersten Monaten so viele grundlegende Erfahrungen in einer neuen Welt macht, machen seine Eltern sie mit ihm. Über das späte Glück einer neuen Familie und das unüberbietbare Wunder eines neuen Lebens.“ MMag. Dietmar Steinmair

und fast rund um die Uhr nur die 
Mutter gefragt ist? Umso mehr ha-
ben wir es als Erfolg gefeiert, als 
die Mutter nach Monaten zum er-
sten Mal einen Abend lang fortging 
und fortbleiben konnte, weil ich 
das Glück hatte, dass mit Füttern 
und Zubettgehen alles ziemlich gut 
klappte. „Bravo Papa! Chapeau!“, 
schrieb die Mama.

Aus verschiedenen guten Grün-
den – nicht, weil wir nicht wollten 
oder nicht alle möglichen Varian-
ten gedreht und gewendet hätten 
– kamen wir zum Entschluss, dass
ich weder einen Papa-Monat noch
eine Zweimonats-Karenz beantra-
gen werde. Mit dem Beruf meiner
Partnerin ist eine Väterkarenz nicht
so ohne Weiteres kompatibel. Auch
meine Vollzeit-Anstellung mit Lei-
tungsaufgaben, größeren aktuellen
Prozessen und eine noch laufende
Zusatzausbildung spielen da eine
Rolle. Auch kann ich nicht jeden
Tag um fünf daheim sein, was immer
auch einen Abend ohne Tochter be-
deutet. Ja, da versäume ich etwas:
Manche Entwicklungsschritte, das
Greifen ihrer Hände nach mir, das
Strahlen ihrer Augen, ihr Lächeln.

Für und wider? Für!
Alles noch einmal? Ich gebe zu: Das 
fragte ich mich vor und während der 
Schwangerschaft tatsächlich hin und 
wieder. Bin ich nicht schon zu alt? 
Vielleicht ja, wenn man bedenkt, 
dass ich mit grauen Haaren in Pensi-
on gehen werde, wenn meine Tochter 
maturiert. Ganz sicher nein, weil ich 
weiß, dass ich danach ausreichend 
Zeit haben werde, entweder für En-
kelkinder oder wenn sie von Studi-
enort zu Studienort zügelt und da 
und dort eine Wohnung eingerichtet 
braucht. 

Wirklich nicht zu alt? Vielleicht ja, 
wenn man auch bedenkt, dass mit 
Mitte Vierzig der Körper nicht mehr 
von alleine fit bleibt, ich den – im 
Vergleich zur Mutter sowieso ver-
nachlässigbaren – Schlafmangel 
nicht mehr so leicht wegstecke und 
der Sport wochentags inzwischen 
völlig flachgefallen ist. Und ganz 
sicher nein, weil es für die Begeiste-
rung fürs Leben, für die Lust, einem 
Kind die Welt zu zeigen und für die 
Übernahme von Verantwortung kei-
ne Altersbeschränkung gibt. Meine 
kleine Tochter und die neue Familie 
rühren ganz tief jenes an, das ich für 

meine Lebensberufung halte. Für die 
Menschen – zumal für jene, die die 
Möglichkeiten haben und denen es 
geschenkt ist – gibt es keinen grö-
ßeren Auftrag und keinen größeren 
Sinn ihrer Existenz, als das Leben 
weiterzugeben. Kinder zu bekom-
men und sie in ihre Selbständigkeit 
zu begleiten, ist das Höchste und 
Schwierigste, was wir Menschen bi-
ologisch, ethisch, religiös, physisch 
und psychisch „leisten“ können. Kein 
politischer, wirtschaftlicher, künstle-
rischer oder sportlicher Erfolg kann 
das je übertreffen. Also wirklich alles 
noch einmal? Ja, sehr gerne.

MMag. Dietmar Steinmair
hat Theologie und Philosophie studiert 
und arbeitet seit fast 20 Jahren in 
der Kirche. Er leitet das Katholische 
Bildungswerk Vorarlberg sowie ein 
Fachteam im Pastoralamt.
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G
amification würde man es auf 

gut Neudeutsch wohl nennen, 

was das #gameofchange da so 

mit den Themen der globa-

len Gerechtigkeit und des Kli-

mawandels vorhat. Gamification, das heißt 

nichts anderes, als dass auch ernste Themen 

und harte Knochen spielerisch bearbeitet 

werden. Kurz gefasst: Spielen wir doch ein-

fach die Veränderung. Das klingt eigenar-

tig, ist aber tatsächlich was #gameofchange 

(das Spiel der Veränderung, des Wandels) 

macht. „Viele Menschen spüren und wis-

sen, dass sich etwas ändern muss. Nur das 

Anfangen fällt ihnen noch schwer. Das ist 

der Punkt, an dem unser Spiel ansetzt“, er-

klärt Ulrike Amann, die sich in der Ge-

meinwohl-Ökonomie Vorarlberg engagiert.  

Gemeinsam mit dem Katholischen Bil-

dungswerk, der Caritas Vorarlberg und 

dem Welthaus Vorarlberg hat die Gemein-

wohl-Ökonomie Vorarlberg das Spiel ins 

Land gebracht. Entwickelt wurde es ei-

gentlich vom Bildungswerk in Traun-

stein und firmierte damals noch unter 

dem großen Begriff „Enkeltauglich Leben“.  

 
Veränderung geht. Ja, und darum geht es 

immer noch. Das Spiel setzt dort an, wo jede 

und jeder etwas tun kann – nämlich bei sich 

selbst. Das #gameofchange ist dann oft nur 

der letzte Ruck, den man sich geben muss. 

„Unser Ziel ist es, in den Jahren 2022 und 

2023 insgesamt acht Spiele in ganz Vorarl-

berg zu starten und auch durchzuführen“, 

fährt Ulrike Amann fort. In Mäder und 

Wolfurt laufen bereits die Spiele und auch 

die Diözese Feldkirch nimmt sich nicht aus. 

Auch hier wird um Veränderung gespielt. 

Und zwar so: Fünf bis zehn Personen tref-

fen sich jeweils für ein halbes Jahr einmal 

im Monat. Ein Treffen dauert immer unge-

fähr drei Stunden. Im ersten Treffen entwi-

ckeln die Teilnehmenden gemeinsam Ideen, 

was sie selbst ganz konkret ändern bzw. um-

setzen könnten, um das eigene Leben soli-

darischer, ökologisch nachhaltiger, sozial ge-

rechter zu machen. Das Umsetzen jeder Idee 

wird mit Punkten versehen und diese Punk-

te können erspielt werden – wenn man das 

Ziel erreicht und die Aufgabe, die man sich 

selbst gestellt hat, auch einlöst. „In den mo-

natlichen Treffen tauscht man sich dann 

aus. Wo klemmt es, was hat man erreicht, 

was vielleicht nicht geschafft. Das hilft un-

glaublich und motiviert“, so Amann weiter.    

 
Unterstützung. Hier, oder eigentlich ja 

schon davor, kommen dann die Sponso-

rinnen und Sponsoren ins Spiel. Die „un-

terfüttern“ nämlich die Punkte finanziell. 

Was hat Vorarlberg mit Mahatma Gandih und das alles dann wieder mit einem  

Spiel zu tun? Wenn die Antwort jetzt „eigentlich nichts“ lautet, dann hat man 

definitiv nicht mit #gameofchange gerechnet. Das bringt nämlich genau das  

alles zusammen – und verändert dabei alle Mitspielenden und im besten Fall  

sogar ein bisschen die Welt.

VERONIKA FEHLE

Wie ein Spiel 
alles verändert

„Mir hat das Spiel das 

Bewusstsein geschärft, 

dass jedes Handeln eine 

unmittelbare Auswirkung 

auf mich, auf andere  

und die Umwelt hat.“
ANDREAS BERTEL, SPIEL-TEILNEHMENDER AUS RAGGAL

#gameofchange in Vorarlberg gestartet

AUF EIN WORT

Energiesparen

„Was für ein Heizsystem hast 

du?“ – „Wie gut ist dein Haus 

isoliert?“ – „Auf wie viel Grad 

hast du deine Heizung einge-

stellt?“ Kommen Ihnen die-

se Fragen bekannt vor? Dann 

geht es Ihnen wie mir. Noch 

nie war ich so intensiv mit 

dem Thema Energiesparen 

konfrontiert wie in den letz-

ten Wochen und Monaten.

Energiesparen ist wieder in 

Mode gekommen. Was frü-

her selbstverständlich war, 

wird heute von vielen aber als 

massive Einbuße empfunden. 

Ja, gar vom Verlust des wohl-

verdienten Lebensstandards 

ist in manchen Gesprächen 

die Rede.
Nach jahrelangen Diskus-

sionen um den Klimawan-

del und damit verbundenen 

Appellen stellt sich heraus: 

Wenn es um die eigenen – 

schwer verdienten – Euro 

geht, ist der Mensch durch-

aus dazu bereit, Abstriche zu 

machen. Und bei allem Ver-

ständnis für die Vorzüge ei-

ner angenehm warmen Stube, 

sei die Frage erlaubt, ob es tat-

sächlich sein muss, dass man 

auch an kalten Herbst- und 

Wintertagen mit einem T-

Shirt im Wohnzimmer sitzt.

Warum lassen wir uns also 

nicht darauf ein und machen 

mit bei diesem neuen Trend 

namens „Energiesparen“?  

Unsere Geldtasche wird es 

uns danken … und unsere 

Umwelt letztlich auch!

JOACHIM SCHWALD

joachim.schwald@kath-kirche-vorarlberg.at

Thema   3   

Gemeinsam an einem Strang ziehen – so klappt das mit der Veränderung. Auch mit kleinen Veränderungen wie Fahrrad statt Auto, 

regional und saisonales Gemüse oder das Licht abdrehen, wenn niemand im Raum ist.   ANNA SAMOYLOVA, ELAINE CASAP, VITOLDA KLEIN, NASA / UNSPLASH.COM

Ist eine Sponsoring-Summe von mindes-

tens 1500 Euro im Vorfeld zugesichert, kann 

das Spiel starten. Die gemeinsam erspiel-

te Summe kommt dann am Ende eines je-

den Spiels einem nachhaltigen Projekt 

in Vorarlberg bzw. den Ländern des Sü-

dens zugute. Eine Liste mit ausgewähl-

ten Projekten wurde übrigens gemein-

sam mit dem Verein Klimacent erarbeitet.  

Das ist ja alles schön und gut, möchte man 

sagen. Das allein rettet die Welt aber auch 

noch nicht, ist man versucht zu ergän-

zen. Das vielleicht nicht, aber ein Anfang 

ist gemacht und es tut sich etwas. „Es än-

dert schon viel, wenn man sich beispiels-

weise im Leitungs-Team einer Pfarre zusam-

mensetzt und durch das Spiel über Themen 

des eigenen Lebensstils, des Klimawandels, 

der sozialen und ökologischen Gerechtig-

keit ins Gespräch kommt. Das Spiel hört 

da ja nicht auf. Man macht sich Gedanken 

über Dinge, die man auch ändern kann und 

ändert diese dann auch. Und am Schluss 

steht natürlich die Punktezahl, die man er-

spielt hat“, berichtet Ulrike Amann von bis-

her gemachten Erfahrungen mit dem Spiel.  

 
Was es bringt. Die unterstützenden Unter-

nehmen erreichen durch ihre Hilfe eine zu-

nehmende Sensibilisierung der eigenen Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter für die Themen 

des sozialen und ökologischen Klimas und 

zeigen durch ihren Beitrag deutlich, dass 

Nachhaltigkeit auch ihnen ein Anliegen ist.  

Wie aber kommt nun Mahatma Gandih 

hier ins Spiel? Von ihm stammt u. a. folgen-

der Ausspruch: „Sei selbst die Veränderung, 

die du dir wünschst für diese Welt!“ Das ist 

es, worauf #gameofchange aufbaut. Indem 

man selbst aktiv wird, macht man sich zu-

dem die eigene Entscheidungsmacht wieder 

bewusst. Nichts da mit: „Was soll ich denn 

da schon ändern?“ Und hin zu: „Ja, das ma-

che ich ab jetzt anders.“ Das ist eine Dre-

hung der eigenen Haltung um 180 Grad.   

Gespielt werden kann das #gameofchange 

übrigens von Erwachsenen wie auch von Ju-

gendlichen. Das Ziel und das Ergebnis sind 

immer dieselben: Ein Überdenken des eige-

nen Lebensstils und den Anfang zu machen 

für eine bewusste Veränderung. Und viel-

leicht rettet man so ja doch auch ein biss-

chen die Welt. «

#gameofchange

Das #gameofchange kann von Erwachsenen 

sowie Jugendlichen gespielt werden. 

Inter esse? Die Kontaktpersonen finden  

Sie hier.

Für Erwachsene

n	Ulrike Amann MCD (Projektleitung):  

info@ulrike-amann.com

n	MMag. Dietmar Steinmair  

(KBW Vorarlberg): dietmar.steinmair@ 

kath-kirche-vorarlberg.at 

 
Für Jugendliche ab 12 Jahren

n		Sabine Fulterer (youngCaritas): 

 sabine.fulterer@caritas.at

n		Mag. Jürgen Mathis (Welthaus Vorarlberg): 

juergen.mathis@welthaus-vorarlberg.at

„Wie positiv eine 

Auseinandersetzung zum 

Thema Nachhaltigkeit 

wirkt, zeigt dieses 

Spielformat.“

SYLVIA KINK-EHE, SPIEL-TEILNEHMENDE AUS SATTEINS

36 Soziales

Bewerbungsfotoaktion der AG Jugend
Am 15.01.2022 startete die erste Bewerbungs-fotoaktion der AG Jugend und Jugendbeteiligung in Zusammenarbeit mit dem Fototeam Digital. 

Jugendliche bis 21 Jahre hatten die Möglichkeit sich im Studio für ein professionelles Bewerbungsfoto kostenlos ablichten zu lassen. Es freut uns sehr, dass diese Chance von den Jugendlichen genutzt wurde! Deshalb wird es bald nochmal die Möglichkeiten geben, diese Aktion in Anspruch zu nehmen.
Mehr Details dazu folgen dann auf der Homepage der Marktgemeinde Wolfurt.

Purzelbaum 
startet wieder

Die beliebten Purzelbaum Eltern-Kind-Gruppen starten wieder im Frühling! 

Klecksend, spielend, bewegend, jubelnd, staunend, erzählend und zuhörend … treffen sich Mütter und/oder Väter mit ihren Kindern bis 4 Jahren.
Sie und Ihr(e) Kind(er) möchten sich regelmäßig mit anderen Eltern und Kindern treffen? Sie freuen sich über Abwechslung und neue Ideen für Ihren Familienalltag? In der Purzelbaum Eltern-Kind-Gruppe finden Sie an zehn Nachmittagen Spiel und Spaß für sich und Ihr(e) Kind(er) sowie Infos und Aus-tausch zu Fragen der Kindererziehung, Freizeitgestaltung, Gesundheit und vieles mehr.

Als langjährige Tagesmutter, Eltern-Chat Moderatorin und Eltern-Kind-Gruppenleiterin freue ich mich, im Bütze-Nest-Plus in Wolfurt eine Purzelbaum-Gruppe anbieten zu dürfen.

Infoveranstaltung:  
20.04.2022 um 20:00 Uhr 
Zeitraum:
22.04.2022 bis 08.07.2022. Die Purzelbaum-Gruppe findet jeweils am Freitag von 15:00 bis 17:00 Uhr statt. Kosten: 

€ 55,00 für Mütter/Väter mit Kinder(ern)€ 45,00 für Alleinerziehende mit Kind(ern)€ 5,00 Materialgeld für alle 10 TreffenInfo und Anmeldung: 
bei Purzelbaum-Gruppenleiterin Mariette Smolnik, Tel. 0664 211 51 42, mariette.smolnik@aon.at. 

Begrenzte Teilnehmerzahl, nur mit Voranmeldung.

Freitag, 29. April 2022

Vorarlberger Nachrichten

Bezirk Bregenz  E1

Heimat & Wohin
A M  W O C H E N E N D E

Wir sind 
für Sie da!

Schreiben Sie uns!

Ihr Kontakt in die Heimat- und 

Bezirksredaktion Bregenz:

» E-Mail: heimat.bregenz@vn.at

» WhatsApp, Signal: 

   0676 88 005 168

INGMAR JOCHUM

ingmar.jochum@vn.at

05572 501 - 993

VHS Bregenz will Extra-Meile gehen

BREGENZ Das vergangene Corona­

jahr lehrte die Volkshochschu­

le Bregenz, den Gürtel enger zu 

schnallen und das Bildungsangebot 

zu straffen und verschlanken.  Ge­

genüber 2019 musste bei den Kurs­

belegungen ein Rückgang von rund 

30 Prozent verkraftet werden. Die 

VHS habe die digitale Transforma­

tion vorangetrieben, dabei jedoch 

die physische Präsenz als Kern des 

Kurswesens nicht aus den Augen 

verloren, stellte Geschäftsführer 

Michael Grabher bei der letzten Ge­

neralversammlung fest. 

404 Veranstaltungen 

Die Volkshochschule Bregenz bot 

im vergangenen Jahr 404 Veran­

staltungen an, die von 5151 Wei­

terbildungswilligen konsumiert 

wurden. Der pandemiebedingte 

Rückgang von etwa 30 Prozent hat 

vor allem das Kurswesen betroffen. 

Grund dafür waren vor allem qua­

rantänebedingte Absagen und Ver­

schiebungen. 

Digitalisierung weiter vorantreiben

GF Michael Grabher: „Wir sind ge­

willt, die aufgrund der Coronabe­

gleitumstände zu verzeichnenden 

Rückgänge wettzumachen, unsere 

Klientel zurückzuholen und bereit, 

dafür eine Extra­Meile zu gehen.“ 

Die Stärke der Volkshochschule sei 

ein umfassendes Programm, das 

alle relevanten Wissensgebiete um­

fasse, weitere Schwerpunkte wie 

Deutsch­Integrationskurse sowie 

der zweite Bildungsweg mit Berufs­

reifeprüfung, Lehre und Matura. 

Hier seien die Kurse zum Teil online 

abgehalten worden. Das habe dafür 

gesorgt, dass sich die Einbrüche im 

Kurswesen in Grenzen hielten. Die 

Digitalisierung werde deshalb wei­

ter vorangetrieben, ohne die per­

sönliche Anwesenheit als Kern des 

Kurswesens der VHS aus den Augen 

zu verlieren. 
Finanzreferent Josef Eder präsen­

tierte seinen ersten Rechnungsab­

schluss für das Jahr 2021 und mach­

te auf das nachhaltige Wirtschaften 

der VHS Bregenz aufmerksam. 

Er dankte der Öffentlichen Hand 

dafür, dass auch Bildungseinrich­

tungen gefördert werden, die sich 

durch eine sparsame Gesamtgeba­

rung und den Einsatz von ehren­

amtlichen Kräften auszeichnen. 

Geschäftsführer Grabher ergänz­

te, dass solides Wirtschaften ein 

Schlüssel zur Bewältigung von Kri­

sen sei und es auch künftig oberstes 

Ziel sei, der Vorarlberger Bevölke­

rung ein hochwertiges, nachhalti­

ges und erschwingliches Bildungs­

angebot zu offerieren.

Ehrenamtlicher Vorstand

Der in der Generalversammlung 

2021 gewählte ehrenamtliche Vor­

stand setzt sich zusammen aus: Ob­

mann Klemens Voit, Vizeobmann 

Armin Brunner, Josef Eder, Lothar 

Köb, Evelyn Marte-Stefani, Karoli-

ne Rümmele und Hermann Thürin-

ger. Die Bedeutung der Bregenzer 

Volkshochschule für das Land und 

die Landeshauptstadt hob Harald 

Moosbrugger, Vorstand der Abtei­

lung Wissenschaft und Weiterbil­

dung im Amt der Landesregierung, 

hervor: „Ohne Bildung keine Zu­

kunft. Bildung ist elementar wich­

tig und für die persönliche Entwick­

lung entscheidend, sie zeichnet 

nicht allein Wirtschafts­, sondern 

Lebensstandorte aus.“ HAPF

Die Bildungsmacher wollen durch Pandemie verloren gegangenes Terrain wettmachen. 

VHS Bregenz-Vorstand: Michael Grabher, Armin Brunner, Klemens Voit, Hermann Thü-

ringer, Gabriela Dür, Harald Moosbrugger, Lothar Köb, Josef Eder, Karoline Rümmele.

Die Ehrenmitglieder der VHS Bregenz (von links): Urs Riesner, Gertrud Ettenberger (Jg. 

1925), Wolfgang Türtscher, Kurt Lang, Margareta Lang, aVBgm. Albert Skala.

In Wolfurt wird wieder gepurzelt

Purzelbaumgruppe 

startete ins Frühjahr 

und richtete an der 
Ach einen Purzel­
baumweg ein.

WOLFURT Kind sein in Wolfurt 

heißt, neben den sieben Kinder­

gärten der Gemeinde eine Reihe 

von Einrichtungen, Institutionen 

und Aktivitäten nutzen zu können, 

die sich der Kinderbetreuung ver­

schrieben haben und kindergerech­

te Angebote bie­

ten. Eine davon ist 

die Purzelbaum­

Eltern­Kind­Grup­

pe.

Spiel und Spaß und 

Austausch

Vor wenigen Ta­

gen nahm die Pur­

zelbaum­Eltern­

Kind­Gruppe ihre 

Aktivitäten wieder 

auf. Mariette Smol-

nik, langjährige 

Tagesmutter, El­

tern­Chat­Moderatorin und Eltern­

Kind­Gruppenleiterin freut sich, im 

Bütze­Nest­Plus eine Purzelbaum­

Gruppe anbieten zu dürfen. Bis zum 

8. Juli finden jeweils am Freitag von 

15 bis 17  Uhr die Treffen statt. Kleck­

send, spielend, bewegend, jubelnd, 

staunend, erzählend und zuhörend 

treffen sich Mütter und/oder Väter 

mit ihren Kindern 

bis vier Jahren. 

An den insgesamt 

zehn angebote­

nen Nachmittagen 

stehen Spiel und 

Spaß auf dem Pro­

gramm. Aber auch 

ein Austausch zu 

Fragen der Kin­

dererziehung, Freizeitgestaltung, 

Gesundheit und vieles mehr. Die 

Kosten liegen für Mütter/Väter 

mit Kindern bei 55 Euro und für Al­

leinerziehende mit Kindern bei 45 

Euro. An Materialgeld werden für 

alle zehn Treffen fünf Euro fällig. 

Info und Anmeldung bei Purzel­

baum­Gruppenleiterin Mariette 

Smolnik, Tel. 0664 2115142, E-Mail 

mariette.smolnik@aon.at. Da nur 

eine begrenzte Teilnehmeranzahl 

möglich ist, wird um Voranmeldung 

gebeten.

Purzelbaumweg an der Ach

Von der Purzelbaum­Gruppe wurde 

beim Niedrigseilgarten an der Ach 

ein Purzelbaumweg eingerichtet. 

Vier Stationen mit kurzweiligen Im­

pulsen laden Familien mit kleinen 

Kindern ein, sich zu bewegen, kre­

ativ zu werden, viel zu lachen, aber 

vor allem gemeinsame Familienzeit 

zu verbringen. Der Stationen­Weg 

kann von Familien selbstständig 

oder auch gemeinsam als Kinder­

gruppe besucht werden. HAPF

Am Purzelbaumweg gilt es, die auf dem Plakat beschriebenen 

Aufgaben zu erfüllen.

Mariette Smolnik bietet eine 

Purzelbaumgruppe an. MAUCHE

Süße Wertschätzung

BREGENZ Die Bewohner sowie 

Mitarbeiter der Sozialzentren Ma­

riahilf, Weidach und des Senioren­

heims Tschermakgarten wurden 

heuer mit Osterhäsle der Bäckerei 

Kloser durch die Guta Bregenz be­

glückt. Coronabedingt konnten 

leider keine persönlichen Besuche 

stattfinden und so wurden die 320 

Osterhäsle den jeweiligen Leiterin­

nen bzw. Leitern übergeben. Die 

Damen der Guta Bregenz freuen 

sich sehr, dass durch diese schöne 

Tradition die hervorragende Arbeit 

der Mitarbeiterinnen und Mitar­

beiter der Pflege im vergangenen, 

sehr fordernden Jahr gewürdigt 

wird.

Osterhäsle wurden in Bregenz übergeben.

Lesung von Doris Knecht

ANDELSBUCH „Die Nachricht“ von 

Doris Knecht handelt von Frauen, 

deren Souveränität stets aufs Neue 

infrage gestellt wird. Und von den 

Lügen, die wir gerade den Men­

schen erzählen, die uns am nächs­

ten stehen. Die Vorarlberger Au­

torin schreibt über eine Frau, die 

plötzlich zur Verfolgten wird, und 

erweist sich einmal mehr als virtu­

ose Skeptikerin zwischenmenschli­

cher Beziehungen. 

Die Lesung findet am Donners­

tag, 19. Mai, um 20 Uhr im Bahnhof 

Andelsbuch statt. Weitere Infos auf: 

www.bahnhof.cc



Vorstands

mitglieder

Mitarbeiter:innen

—
Dem Vorstand des Vereins „Katholisches Bildungswerk Vorarlberg“  
gehören folgende Personen an:
_� �Obmann: Mag. Thomas Gassner
_� �Obmann Stellvertreter: Thomas Stubler
_� �Schriftführer: Dr. Michael Willam
_� �Schriftführer Stellvertreterin: Mag.a Christine Vonblon
_� �Kassierin: Romana Papon
_� �Geschäftsführer: MMag. Dietmar Steinmair

—
Mitarbeiter:innen der Servicestellen im Jahr 2022:
_� �Leitung:  

MMag. Dietmar Steinmair
_ �Bildungs- und Veranstaltungsservice: 

Isabell Burtscher 
Bianca Kumpitsch 
Elisabeth Schneider 

_ �Finanzverwaltung und Buchhaltung: 
Romana Papon

_ �Elternbildung: 
Mag.a Franziska Fussenegger-Kneifel 
Mag.a Cornelia Huber 
Anette Loitz 
Mag.a Wilma Loitz 

_ ��Senior:innen-Bildung 
Doris Bauer-Böckle, DSA 

_ �Bibliotheken Fachstelle: 
MMag.a Silvia Freudenthaler, BEd

_ �Glaubensbildung: 
Mag. Simon Gribi 
Dr.in Birgit Huber 

 
—
Folgenden Fördergebern, die die Arbeit des Katholischen Bildungswerks im Jahr 2022 
ermöglicht haben, danken wir für die großzügige Unterstützung:
_ Diözese Feldkirch / Finanzkammer / Pastoralamt
_� �Land Vorarlberg / Abteilung Wissenschaft und Weiterbildung / Abteilung Familie  

und Jugend / Abteilung Soziales und Integration
_� �Bundeskanzleramt / Sektion VI: Familie und Jugend
_� �Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft, Forschung
_� �Forum Katholischer Erwachsenenbildung in Österreich
_ Vorarlberger Städte und Gemeinden

—
aks gesundheit GmbH | Aktion Demenz | r5Altenpastoral | ARGE Erwachsenenbildung | 
ATIB Mäder | Bildungshaus St. Arbogast | Bildungshaus Batschuns | Bibliotheken- 
verband | Landesbüchereistelle des Landes Vorarlberg | Caritas | Charismatische  
Erneuerung | Connexia | Christliche Buchhandlung Arche | Ehe- und Familienzentrum 
(efz) | Eltern Kind Forum Liechtenstein | Eltern-Kind-Zentren | FEMAIL | füranand Treff 
Feldkirch | HOKI Hospizbegleitung für Kinder, Jugendliche, Familien | ifs Schulden
beratung | Integra | Kapuzinerkloster Feldkirch | Karenz aktiv | Katholische Bildungs
werke Österreich | Kirchliche Pädagogische Hochschule Edith Stein, Feldkirch |  
Kloster Gwiggen, Hohenweiler | Kloster St. Peter, Bludenz | Landeselternbüro |  
Lebensraum Bregenz | Loretto Gebetskreis | Netzwerk Familie | Muslimische Jugend 
Vorarlberg | ÖGK | okay.zusammen leben | Österreichisches Bibliothekswerk | 
Pensionistenverband | Quellenteam der Propstei St. Gerold | Salvatorkolleg Lochau- 
Hörbranz | Schule für Sozialbetreuungsberufe Bregenz | Schwestern der hl. Klara,  
Bregenz | Seniorenarbeit der Caritas und Pfarrcaritas | Servicestelle für Kinderbetreuung, 
Spielgruppen und Eltern-Kind-Zentren | Sicheres Vorarlberg | Sozialsprengel Leiblachtal 
| Sozialzentrum Bezau-Mellau-Reuthe | Sportunion | Stand Montafon | SUPRO Werkstatt 
für Suchtprophylaxe | Vorarlberger Kindergärten | Vorarlberger Familienverband | 
Zahnprophylaxe Vorarlberg

Fördergeber

Kooperations- 

und Netzwerk-

partner

–  50  – –  51  –



           

MMag. Dietmar Steinmair
Geschäftsführer
T 05522 3485 145
M 0676 83240 1145
E  dietmar.steinmair@ 
kath-kirche-vorarlberg.at

Dr.in Birgit Huber
Glaubensbildung
T 05522 3485 204 
M 0676 83240 1204
E birgit.huber@ 
kath-kirche-vorarlberg.at

Mag. Simon Gribi
Referent für „Alpha“
T 05522 3485 220
M 0676 83240 1220
E simon.gribi@ 
kath-kirche-vorarlberg.at

 Hauptamtliche 

Mitarbeiter:innen

des KBW Vorarlberg 

(alphabetisch)

Mag.a Cornelia Huber 
Elternbildung
T 05522 3485 7139
M 0676 83240 2139
E cornelia.huber@
kath-kirche-vorarlberg.at

Anette Loitz 
Elternbildung
T 05522 3485 7139
M 0676 83240 2140
E anette.loitz@
kath-kirche-vorarlberg.at

Mag.a Wilma Loitz 
Elternbildung 
T 05522 3485 7139
M 0676 83240 7139
E wilma.loitz@
kath-kirche-vorarlberg.at

Doris Bauer-Böckle, DSA 
alt jung sein
T 05522 3485 102
M 0676 83240 1102
E doris.bauer-boeckle@ 
kath-kirche-vorarlberg.at

Isabell Burtscher 
Bildungs- und Veranstaltungsservice  
Elternbildung und alt jung sein
T 05522 3485 125
E isabell.burtscher@ 
kath-kirche-vorarlberg.at

Elisabeth Schneider 
Bildungs- und Veranstaltungsservice  
KBW Allgemein
T 05522 3485 144
E elisabeth.schneider@ 
kath-kirche-vorarlberg.at

Romana Papon
Buchhaltung
T 05522 3485 409
E romana.papon@kath-
kirche-vorarlberg.at

Bianca Kumpitsch
Bildungs- und Veranstaltungsservice
T 05522 3485 150
E bianca.kumpitsch@ 
kath-kirche-vorarlberg.at

MMag.a Silvia Freudenthaler, BEd  
Bibliotheken Fachstelle
T 05522 3485 140 
M 0676 83240 1140
E silvia.freudenthaler@ 
kath-kirche-vorarlberg.at

Mag.a Franziska Fussenegger-Kneifel
Elternbildung 
T 05522 3485 7139
M 0676 83240 5074
E franziska.fussenegger- 
kneifel@kath-kirche-vorarlberg.at
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